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für alle um 


Hirſchberg, Sonnabend 


den 3. November 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


VDeutſchland. 


Preußen. 

Berlin, den 29. Oktober. Geſtern Vormittag ſind der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin von Würtemberg, 
ſowie der Großfürſt Michael von Rußland auf ihrer Reiſe 
nach Petersburg hier durchpaſſirt und auf dem Bahnhofe 
von JJ KK. HH. dem Prinz⸗Regenten, dem Prinzen Albrecht 
und dem Prinzen Auguſt von Würtemberg begrüßt worden. 

Berlin, den 30. Oktoder. Ueber das Ableben des Frei⸗ 
berrn von Barnim, einzigen Sohnes Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen Adalbert, find nähere Nachrichten bier ein: 
getroffen. Der hoffnungsvolle Jüngling ift, wie es ſcheint, 
ein Opfer ſeines eifrigen Strebens geworden, der Wiſſenſchaſt 
durch Erforſchung bisher wenig bekannter Gegenden in 

ka einen Dienſt zu leiſten. Dem Rathe der Eingeborenen 
entgegen, war er im Januar von Kairo aufgebrochen und 
Ab Zeit der mehrmonatlichen Regenperiode nach Nubien und 
benen gelangt, wo grade um dieſe Zeit das klimatiſche 
Sieber beſonders bösartig iſt. Auf dem Rüdwege auf der 
tenze Aegyptens wurde Herr von Barnim ſammt ſeinen 
egleitern, dem Arzte Dr. Hartmann und einem Diener, 
von dem Fieber ergriffen und erlag demſelben am 12. Auguſt 
zu Rofeirit, einem Flecken in der ägyptiſchen Provinz Fazo⸗ 
Alan, Dr. Hartmann, ſelbſt ſchwer krank, hatte ſich nur mit 
Mühe nach Chartum geſchleppt und von dort die Tlauer⸗ 
botſchaft nach Alexandrien expedirt. 


Großherzogthum Heſſen. 
Darmſtadt, den 26. Oktober. Die erſte Kammer ver: 
warf heute den Beitritt zu dem Beſchluſſe der zweiten Kam⸗ 
mer, welcher die Regelung der Rechtsverhältniſſe der Katho⸗ 
liken verlangt, faſt einſtimmig. Die mit dem Biſchof ge⸗ 
ſchloſſene Konvention wurde verleſen. 

Kurfürſtenthum Heſſen. 
aſſel, den 27. Oktober. Die „Kaſſ. Ztg.“ enthält das 


K 
i Ausſchreiben des Miniſteriums des Innern, betreffend die 


nberufung der Landſtände auf den 12. November. 
Es ſcheint 100 5 beſtätigen, daß die Regierung ſofort beim 


K. 


Zuſammentritt der Stände einige Aenderungen und Zuſätze 
u der neuen Verfaſſung in Vorſchlag bringen, jedem Ver: 
uche aber, auf die alte Verfaſſungsurkunde als Grundlage 
unſe es öffentlichen Rechtes zurüdzugeben, entſchieden entge⸗ 
gentreten wird. 


Oeſter reich. 


Wien, den 28. Oktober. Der Kaiſer ift geſtern Vormit⸗ 
tag von Warſchau hier eingetroffen. Der beabſichtigte Fackel⸗ 
zug der Studenten iſt unterblieben. Die angebliche Depu⸗ 
tation hatte ohne allen Auftrag der Kommilitonen den Fackel⸗ 
zug projektirt, während die Mehrzabl der letzteren einer ſol⸗ 
chen Demonſtration ſich abgeneigt erklärte. Hierbei blieb es 
auch trotz aller Bemühungen, die ſich der Rektor gab, den 
Fackelzug zu Stande zu bringen. Am ſchwarzen Breit machte 
der Rektor bekannt, doß der Kaiſer alle öffentlichen Feier⸗ 
lichkeiten bei feiner Rückkehr abgelehnt habe. — In Peſth 
fanden am 25ſten Abends wieder Straßentumulte ſtatt, wo⸗ 
bei das Militär mit Waffengewalt einſchreiten mußte und 
abermals kamen einige Vertoundungen vor. — Zu Wieſel⸗ 
burg in Ungarn fand am 22ften aus Anlaß des kaiſerlichen 
Manifeſtes eine Beleuchtung ſtatt, wobei einige Exceſſe vor⸗ 
fielen. Abends verſammelte ſich die Bevölkerung vor dem 
Stadthauſe, wo der Gemeindevorſtand eine Anrede hielt. 
Da in diefer Rede geſagt wurde, daß „nach altem Brauch“ 
die nicht erleuchteten Fenſter eingeſchlagen werden dürfen, 
ſo konnle dem Pöbel diesmal dieſe Unterhaltung um ſo we⸗ 
niger verſagt werden, als ſich manche Gelegenheit darbot. 
Viele Wohnungen ſtanden leer und manche Fenſter waren 
mit Willen nicht erleuchtet; alle dieſe wurden zur großen 
Belustigung des Proletariats in Gegenwart und unter den 
Augen des Gemeindevorſtandes zertrümmert. — In Peſth 
haben alle Fakultäten der Univerſität die ungariſche Sprache 
als die ausſchließliche Lehrſprache angenommen. — Bei den 
wichtigen Veränderungen im Organismus des Staats ver⸗ 
bält ſich die Bevölkerung von Venetien ganz theilnahmlos. 
Das Anſehen des ganzen Landes iſt ein kriegeriſches. Trup⸗ 

en kommen und gehen und an die Befeſtigungen wird die 
Teste Hand gelegt. Die Grenze wird ſtreng bewacht; Rei⸗ 
bungen ſind häufig. Trotz aller Wachſamkeit werden immer⸗ 
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fort Verſuche zur Einſchmuggelung verbotener Dinge gemacht. 
Kürzlich meldeten ſich in Padua mehrere junge Leute, die 
angeblich reuig in ihre Vaterſtadt, aus der ſie entflohen 
waren, zurückkehrten. Die Behörde entdeckte aber bei ihnen 
verbotene Waffen, Garibaldi⸗Medaillen und dergleichen Sä⸗ 
chelchen, und man hatte es offenbar mit einer ganz neuen 
Art von Emiſſären zu thun. 

Wien, den 28. Oktober. Die Stimmung im Innern des 
Reiches eniſpricht nicht der Wirkung, die man ſich von der 
Publikation des kaiſerlichen Manifeſtes verſprochen hatte. 


„Die für Steiermark und Kärnthen veröffentlichten Landes⸗ 


5 N haben nicht den erwünſchten Eindruck hervorgebracht. 
an hält ſich den Ungarn gegenüber für zurückgeſetzt und 
behauptet nicht ohne Grund daß die deuſchen Landes heile 
an politiſcher und ſoßialer Durchbildung hinter den ungari⸗ 
ſchen nicht zurückſtänden, daß vielmehr die letzteren vielfach 
noch im Stadium äußerſter Rohbeit, die faſt an Wildheit 
renzt, ſich befanden, und man ſchließt daraus, daß die deut⸗ 
chen Provinzen mindeſtens zu demſelben Grade der Geibit- 
verwaltung reif und berechtigt ſeien als jene. Auch aus 
Ungarn lauten die Nachrichten nicht günſtig. Die Ungarn, 


deren Forderungen in freigebigſter Weiſe erfüllt worden find, 


verlangen jetzt noch das ſelbſtſtändige Recht der Steuerbe⸗ 
willigung und der Rekrutenaushebung. Das alte Ungarn 
oll mit Ehen vormärzlichen Rechten und in feinen vormärz⸗ 
ichen Grenzen reſtaurirt werden. 


rank reich. 


Paris, den W. Oktober. Das Geſetz vom 4. Juli 1853 
über die Bildung der Jury iſt nun auch in Savoyen und 
Nizza eingeführt worden. Zu Nizza, Villafranca und im 
Veſubia⸗Thale werden Befeſtigungsarbeiten ausgeführt. Zu 
gleichem Zwecke werden die Höhen von Mentone aufgenom⸗ 
men. — Geſtern kamen 560 Irländer der päpſtlichen Armee 
auf dem Wege nach der Heimath durch Paris. — Der „Vau⸗ 
ban“ hat Ordre bekommen, ſich zur Fahrt nach Algier bereit 
u halten, von wo er verſchiedene Detaſchements zur Ver⸗ 
Hartung der ſyriſchen Expedition nach Beirut führen foll. — 

ie Reſerve⸗Armee, deren Bildung jetzt feſt beſchloſſen iſt, 
wird 150,000 Mann ftart. Ihre Organifatien wird eine 
Neuerung in dem franzöſiſchen Armeeſyſtem fein. Alle Tage 
finden Verſammlungen der Marſchälle beim Kaiſer ſtatt. 
Drei weitere Diviſionen der Armee werden auf den Kriegs⸗ 
fuß geſetzt. ? nd 

Paris, den 28. Oktober. Nach dem neueſten ſtatiſtiſchen 
Ausweis des franzöſiſchen Unterrichts Miniſteriums iſt es 
mit der Schulbildung des franzöſiſchen Volkes nicht beſonders 
ut beſtellt. Im Departement Creuſe waren 1854 unter 
903 Brautpaaren 1263 Männer und 1764 Frauen, aljo 
78 Procent, des Schreibens unkundig. Die Frauen allein 
gerechnet, konnten von 100 nur 8 ſchreiben, in anderen De⸗ 
artements 30 von 100, in 14 Departaments 40 u. ſ. w. 
Am beiten ſtand es um die deutſchen Provinzen, Elſaß, 
Lothringen und den vlämiſchen Theil. Das Leſen iſt etwas 
116 verbreitet. Im Durchſchnitt ſind die des Schreibens 
Unkundigen auch des Leſens nicht kundig. Im Ganzen ges 
nommen iſt kaum die Hälfte der Franzoſen mit den nolh⸗ 
wendigſten Schulkenntniſſen ausgeſtattet. 


reren. 


Turin. Die zwiſchen Preußen und Sardinien gepfloge⸗ 
nen Verhandlungen wegen der Trans portkoſten der von den 
Sardiniern gefangen genommenen Preußen in päpſtlichem 
Solde haben zu dem Reſultate geführt, daß die Hälfte der 
Koſten für dieſe 70 Preußen von der ſardiniſchen, die andere 
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Hälfte von der preußiſchen Regierung, welche ihre Landes⸗ 
kinder bei ſich aufnimmt, getragen wird. — Nach Berichten 
aus ae macht ſich die Reaktion bemerkbar. Ein Theil 
der Nationalgarde beſchwert ſich bitter über den läſtigen 
Dienſt, und wer kann, ſucht ſich ſo lange als möglich frei 
u halten. Noch ſchlimmer iſt es auf dem Lande. Die groß⸗ 
n Familie ſchickt jo tegelmäßig, als ob fie noch hier 
wäre, die gewohnten Geſchenke für die wohlthätigen Anſtal⸗ 
ten. Alle Geſchäfte ſtocken, die Fremden halten ſich fern 
und Florenz war noch nie fo öde und traurig als jetzt. — 
Die Rüſtungen Sardiniens werden eifrigft fortgeſetzt. Die 
Aushebung der Klaſſe von 1840 fell ſofort vor ſich geben 
und die der Klaſſe 1841 baldmöglichſt nachfolgen. 40 Na⸗ 
tionalgardiſten Genua's, welche dem Befehle, nach dag. 
dria zu gehen, nicht nachkamen, find vom Tribunal zu 15: 
tügiper Kerkerſtrafe verurtheilt worden. Die Regierung or⸗ 
Bam im Intereſſe der Aufrechterhaltung der Ordnung 
endarmen zu Fuß. Es ſind vorerſt 200, Karabiniers (ſo 
heißen jene) von Turin nach Neapel geſchickt worden und 
der zum General ernannte Oberſt Amalfi wird die Organi⸗ 
firung dieſes Korps übernehmen. Die Regierung hat große 
Noth, die Mannſchaft der neapolitaniihen Flotte aufs neue 
zu organiſiren. Kaum iſt es ihr gina. 200 Matroſen 
in Genua aufzubringen. — Am 23. Oktober kamen zwei 
Bataillone mobiler Nationa'garde von Vercelli und Novara 
an, die zur Beſetzung von Ancona bejtimmt find, ferner zwei 
Bataillone mobiler Garde von Ferrara, um 850 päpſtliche 
Gefangene von Rimini nach Bologna zu eskortiren. 

Rom. Zwei päpſtliche Beamte in Begleitung des Herrn 
von Corcelles und des Fürſten von Ligne ſind nach Genua 
pegangen, um den päpſtlichen Gefangenen daſelbſt Hülfe zu 

ringen und über ihre Freiheit zu unterhandeln. Graf Ca: 
vour fordert nicht nur die Entlaſſung der Ausländer aus 
dem päpſtlichen Dienſte, ſondern auch die Auslieferung der 
politiſchen Gefangenen, welche zu den von Sardinien beſetz⸗ 
ten PBrovinien gehören. Die Franioſen find in Montefias⸗ 
cone eingerückt. Die freiwilligen Maſis lagern bei Orvieto, 
welche Stadt der Kriegsminiſter Merode ebenfalls von den 
Franzoſen beſetzt wiſſen will. Das amtliche Blatt vom Aaſten 
Oktober meldet, das päpftlihe Wappen ſei in Monteſiascone, 
Aquapendente und Ponzano von der Bevölkerung wieder 
aufgerichtet worden. 

Neapel. Der König von Sardinjen iſt am 27. Oktober 
in Trano angekommen. Zwiſchen dieſer Stodt und Seſſa 
waren am 26. die Sardinier auf die neapolitaniſchen Trup⸗ 
pen geſtoßen und nach einem zweiſtündigen Gefecht Sieget 
geblieden. Jene verloren viele Gefangene und gingen über 
Seſſa auf den Garigliano zurüd. Sie hatten Tratto beſetzt, 
das hinter Venafro, Seſſa und Trano liegt und wo ein ſtar⸗ 
ker Brückenkopf den Uebergang über den Garigliano ſtreitiz 
macht. General Cialdini bak einen Tagesbefehl erlaſſen, 
nach welchem nur Soldaten Pardon gegeben wird, bewaff⸗ 
nete Bauern aber unnachſichtig erſchoſſen werden. Die erſte 
ſardiniſche Kolonne unter Oberſt Nutio wurde durch neapo⸗ 
litaniſche Bauern beinahe vernichtet. Ein Aufſtand in Iſer⸗ 
nia wurde unterdrückt, die Stadt beinahe eingeäſchert und 
an den „Aufſtändiſchen“ wird nun von den Sardiniern bie. 
Strafe vollzogen. Auf neapolitaniſchem Boden befinden ſich 
bereils 5 ſardiniſche Soldaten, wovon 10000 Mann in 
Neapel gelandet ſind, 2000 in Manfredonia ſich befinden 
und der Reſt die Abruzjen auf drei Straßen durchzieht. — 
Ein Dekret des Diktators erklärt die beiden Sicilien für in⸗ 
tegrirende Theile der Staaten des Königs Victor Emanuel, 
Man ſagt, Victor Emanuel werde einige Mongte in Neapel 
bleiben und beabſichtige daſelbſt das erſte italieniſche Par⸗ 


woeinlic, daß die e 


lament zuſammen zu berufen. — Auf der Inſel Ventotienne 
(Verbannungsort im Golf von Gaeta) haben 600 Gefangene 
ih empört und ihre Wächter ſowſe die 90 Mann ſtarke Ber 
jabung an ihrer Stelle eingeſperrt, die fie nun ebenſo be: 
handeln, wie fie bisher behandelt wurden. Das Kanonen⸗ 
boot „Veloce“ iſt mit 120 Mann dahin beordert worden, 
um die Aufrührer, welche die Inſel aus Mangel an Fahr⸗ 
zeugen nicht verlaſſen können, zu Paaren zu treiben. — Für 
König Franz kämpfen tauſende neapolitaniſcher Bauern; die⸗ 
ſelben durchſtreiſen in ſtarken Maſſen und bewaffnet die Pro⸗ 
vinzen Terra di Lavoro und Molife, den Sardiniern großen 
Schaden zufügend. — Garibaldi hat die Schle fung des Forts 
St. Elmo angeordnet. — Man klagt febr, daß die engliſchen 
Freiwilligen ſich während ihres kurzen Aufenthaltes in Nea⸗ 
pel ſehr ſchlecht benommen hätten. Viele von ihnen betran⸗ 
ken I in den Wirthshäuſern, zerſchlugen das Geſchirr, die 
Fenſter und Tiſche und Stühle und bezahlten das Genoſſene 
nicht, ſo daß die Wirthe es vorzogen, lieber ihre Lokale zu 
ſchließen, als ſolche Gäfte zu bewirthen. Jetzt iſt Neapel 
von der unbequemen Gegenwart derſelben befreit; ſie ſtehen 
als Garibaldis Leibgarde im Felde und werden auf die ge⸗ 
fährlichſten Punkte geſtell'. — Man hat eingeſehen, daß dem 
Vollzug der Berfünmg, wonach den Biſchöfen durch ein dik⸗ 
tatoriſches Dekret Tafelgelder und ſonſtige Beneficien entzo⸗ 
gen und ihre beträchtlichen Revenüen bedeutend herabgeſetzt 
wurden, zu große und unabwendbare Schwierigkeiten und 
e entgegenſtehen und hat daher vor der Hand dar⸗ 
auf verzichtet. Jenes Dekret iſt durch ein neueres ſuspen⸗ 
dirt worden und den Biſchöfen verbleibt einſtweilen das Recht, 
ihre Einkünfte nach wie vor adminiſtriren zu laſſen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 30. Oktbr. In Folge des Eintretens 
der herbſtlichen Witterung haben ſich am 20. Oktbr. die 
früheren Beſchwerden Ihrer Majeftät der Kaiſerin 

lex andra Feodorowna, welche ſich beſonders durch 

rungen in den Verrichtungen der Schleimhaut ſowohl 
der Lungen als des Darmkanals kund geben, wieder ge⸗ 
ſteigert und bedeutende Abnahme der Kräfte berbeigeführt. 

ach dem 2. u. 3. Bülletin vom 22. u. 23. Okt. war der 
Kräftezuſtand noch derſelbe. Die neueſten Bälletins beſagen, 
daß in der Nacht vom 24. zum 25. die Krankheitserſchei⸗ 
nungen ſich W hätten und die Nacht leidlich geweſen 
wäre. Das Bülletin vom 30. meldet, daß erfreut durch das 
Wiederſehen des aus Warſchau zurückgekehrten Kaiſers, die 
ohe Kranke eine ziemlich gute Nacht vollbracht hätte; doch 
ſinken die Kräfte allmälig, obgleich keine beſonderen Krank⸗ 
heitserſcheinungen vorhanden wären. 


CT üer ſt e i. 


Durch den preußiſchen Konſul in Beirut, Herrn Weber, 
hat der Kommiſſarius des Londoner Unterſtützungsausſchuſſes 
am 11. Oktober aus Berlin die erſte Sendung im Betrage 
don 2000 Thlr. erhalten. Außerdem ſind zwei preußiſche 

iakoniſſinnen angekommen, die im Verein mit einer drüten 
aus Jeruſalem erwarteten, die Kranken und unmündigen 
f iſen pflegen werden. — Was man aus Damaskus 

ort, giebt wenig Hoffnung auf eine baldige Rückkehr des 
Nutrauens unter der dortigen chriſtlichen Bevölkerung. Die 
hriſten fürchten eine neue Metzelei und es iſt nicht wahr⸗ 
Beirut verlaſſen werden, da 
einen neuen Angriff der Araber und Druſen auf Damas⸗ 
us fürchten. In Damaskus ift durch den Unterſtützungs⸗ 
ausſchuß ein Hospital errichtet worden. Es ſind 2500 Kranke 
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gemeldet, zu deren DVespflegung bisher nur drei Aerzte und 
ein Apotheker verfügbar ſind. 

In Beirut ſind der preußiſche, der nordamerikaniſche und 
der engliſche Konſul zu einem Comité zuſammengetreten, um 
über die dortigen Zuſtände zu berichten. Darnach zählte 
man in Beirut, Sidon, Tripolis u. ſ. w. Ende September 
mehr als 20000 chriſtliche Flüchtlinge, von denen eine große 
Anzahl durch Krankheit heimgeſucht iſt. 10000 davon ſind 
nach dem Libanon zurückgekehrt und bedürfen noch der Un⸗ 
terſtützung, da ſie in ibrer Heimath noch ohne Obdach und 
Nahrung ſind. Die Chriſten in Damaskus hingegen, ſoweit 
ſie nicht ſchon geflohen ſind, denken daran, die Stadt ganz 
zu perlaſſen, weil ſie nach dem Abzuge des türkiihen Kom⸗ 
miſſars die Rache der Muſelmänner für die Beſtrafung der 
Mörder fürchten. 


Amerika. 


Newyork, den 15. Oktober. Der Engländer, der den 
Prinzen von Wales inſultirt hat, heißt Moncane und hat 
ſich für 30 Jahre alt ausgegeben. Er ſoll betrunken gewe⸗ 
ſen ſein. Nach kurzer Haft hat man ihn als eine harmloſe 
und ungefährliche Perſon auf freien Fuß geſetzt. Zu Ehren 
des Prinzen von Wales hatte die Handelsakademie einen 
Ball veranſtaltet. Die Veranſtalter des Balles hatten es 
für nöthig gehalten, die eingeladenen Gäſte darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß ſie einen Frack haben müſſen und ihre 
Hüte, Röcke und Regenſchirue nicht mit in den Ballſaal 
bringen dürfen, ſondern im Garderohenzimmer abgeben müſ⸗ 
ſen. Der Ball wurde durch Einbrechen eines Flurs geſtört. 
Der Einbruch der Dielung des Flurs erfolgte kaum 40 Fuß 
vom Prinzen. Es wurde Niemand verletzt. Während des 
Soupers wurde alles wieder hergeſtellt. Der Prinz eröffnete 
den Ball mit der Gattin des Gouverneurs Morgan. 

In den Grafſchaften Norfolk und Princeß Anne find Spu⸗ 
ren eines bevorſtehenden Negeraufſtandes entdeckt und viele 
Verhaftungen vorgenommen worden Die Neger von meh⸗ 
rexen Pflanzungen flüchteten in die Wälder, wohin fir vers 
folgt werden. 

In Panama ſind auf Anſuchen der Behörden, um die 
Stadt gegen Plünderung durch eine 500 Köpfe ſtarke Schaar 
von Negern zu ſchützen, die ſich der Conſcription durch die 
Flucht entzogen hatten. 400 engliſche und amerikaniſche See: 
foldaten gelandet worden und haben namentlich die Gebäude 
der Panama Eiſenbahn beſetz'. 

O bſt-Cultur. 

Die guten Obſtſorten ſind in Schleſien noch immer 
nicht ofen verbreitet; man trifft noch häufig, namentlich 
in den Obſtgärten der kleinen Grundbeſitzer herbe Aepfel, 
kleine Birnen und ſauere Pflaumen, und doch gedeihen die 
edlen Arten ebenfalls bei uns. Im Gärtchen des Herrn 
Superintendenten Biehler in Kanth befindet ſich eine 
Sorte Birnen, die wohl in Südveutſchland, beſonders um 
Frankfurt am Main und in Frankreich oft, aber ſehr ſelten 
in unſerer Provinz vorkommen mag. Es iſt die „Frank⸗ 
furter Birne“, „Offizierbirne“, von den Franioſen, 
wahrſcheinlich ihrer Geſtalt wegen, „coeur de Boenf“ ge⸗ 
nannt: ſie iſt ſaftreich, von feinem Geſchmack und gegen ½ 
Pfund ſchwer. Ein junges Bäumchen trug dies Jahr 4 
Scheffel dieſes kostbaren Obſtes, deſſen Verbreitung von vie⸗ 
lem Nutzen ſein würde. 


Die geheimnißvollen Paſteten. 


a Corſetzung.) 5 

„Es iſt jetzt ohngefähr ſieben oder acht Jahre, daß ich 
eines Abends, ermüdet von dem Nachſinnen über ein Di⸗ 
ner, welches der Prinz von Benevento geben wollte, mein 
Laboratorium verließ, und in den Straßen von Paris 
herumſchlenderte. Nichts erleichtert den Fluß meiner Ge⸗ 
danken ſo ſehr, als das Herumwandeln. Ich wünſchte ein 
neues Gericht zuſammen zu ſtellen, und ich ſuchte eine 
vermeſſene Verbindung des Engliſchen und Italieniſchen 
Styles zuſammen zu verſchmelzen. 

Tief verſunken in meine Gedanken, hörte ich mich plötz⸗ 
lich bei meinem Namen nennen, ich blickte auf und vergaß 
ſofort meine Träumerei, für die wirkliche Welt um mich 
her. Die Perſon, welche ſo herablaſſend war, mich anzu⸗ 
reden, war der Prinz von Parma, Staats-Kanzler des 
Kaiſerreichs. Er promenirte, wie das ſeine Gewohnheit 
war, einige Straßen auf und ab, ehe er in das Theater 
des Varietes eintrat, welches er allabendlich mit ſeiner 
Gegenwart beehrte. Zwei oder drei Schritte hinter ſeiner 
Hoheit gingen, wie gewöhnlich, der Marquis de Villevielle 
und der Marquis Aigrefeuille — der Erſtere, eine wahre 
Darſtellung der Verhungerung. Es war einer meiner 
Tröume geweſen, über ſeine Magerheit zu triumphiren. 
Es hatte mich ſtets traurig geſtimmt, einen Feinſchmecker 
dürr, wie ein Skelett zu ſehen. Der Marquis Aigrefeu⸗ 
ille im Gegentheil, präſentirte in ſeiner Wohlbeleibtheit 
eine Perſon, welche einer guten Tafel Ehre macht, und 
welche nicht aus Hunger, ſondern zum Vergnügen ißt. 

„Nun,“ ſagte Seine Hoheit, „mit was ſind Sie jetzt 
beſchäftigt, Careme? Welchen neuen Triumph haben Sie 
ſeit letzter Zeit in der Kochkunſt davongetragen?“ 

„Nichts, was einem ſolchen Feinſchmecker, als Eure Ho⸗ 
heit, würdig wäre. Ich hoffe jedoch, in Kurzem eine Neu- 
erung einzuführen, die, wie ich mir ſchmeichle, Eurer Hoheit 
Beifall ernten wird.“ 5 g f 

„Ich ſprach dann von meinem Plane, die Engliſchen 
und Italieniſchen Methoden zu vereinigen. Die beiden 
Marquis waren näher gekommen um zuzuhören.“ 

„Careme,“ erwiederte Se. Hoheit, „Sie ſind jetzt auf 
dem Wege, Ihrem Talente eine falſche Richtung zu geben. 
Haben Sie nichts mit dem Engliſchen zu thun — deren 
Kocher iſt barbariſch; ich habe für die Italiener keine 
größere Achtung, welche ihre Gewürze verſchwenden, und 
nur den Gaumen zu verbrennen ſuchen und deſſen feines 
Geſchmacksgefühl zerſtören. Sie können nie verhindern, 
daß das Pudding des Einen unverdaulich, und des Andern 
Maccaroni von Pfeffer überladen iſt. Wäre ich in Ihrer 
Stelle, ſo würde ich meine Nachforſchungen nach dem Oſten 
lenken. Die Griechen und Römer verſtanden gu zu leben. 
Die Indier, Perſer und Türken mit ihren wohlſchmeckenden 
Früchten, verſtanden die Kunſt, Confect zu machen, beſſer, 
als alle andern Völker der Erde. Wenn Sie nachzuahmen 
wünſchen, ſo gehen Sie zu ihnen zurück. Aber beſſer wäre 


es wohl, Sie erfünden — und Niemand iſt fo competent 


dazu als Sie!“ 
„Die beiden Marquis ſtimmten den Worten des Prin⸗ 
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zen in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken bei. Ich entſchloß 
mich, einer ſolchen erlauchten Aufmunterung würdig zu 
zeigen, und ſetzte mein Dahinſchlendern und Nachſinnen 
wieder fort. Endlich, nach langem Herumſtreifen, fühlte 
ich mich etwas ermüdet und mein Magen fing auch an, 
ſeine Anſprüche geltend zu machen. Ich gab demgemäß 
meine wiſſenſchaftlichen Nachforſchungen auf und überlegte, 
wo ich wohl meinen Hunger ſtillen könnte. Ich blickte 
umher, wo ich denn eigentlich ſei und fand, daß mich meine 
Füße in eine jener engen, ſchmuzigen Gaſſen, welche die 
Straße St. Antoine durchkreuzen, getragen hatten. Ein 
ordinäres Speiſehaus mit ſeinem Pferdefleiſche und ver⸗ 
dächtig ausſehenden Kaninchen war vor mir. Die Idee 
allein, an eine ſolche Mahlzeit, war im höchſten Grade 
ekelig. Ich zog es vor, in einen kleinen Paſtetenladen, 
den ich nicht weit davon entfernt erſpähete, einzutreten. 
Ich konnte mich eines Lächelns nicht erwehren, als ich da⸗ 
ran dachte, daß Caremes Abendbrot aus ſchlechten Kuchen 
oder Paſteten beſtehen ſollte. Zu meinem großen Erſtau⸗ 
nen war auch nicht ein einziger Kuchen auf dem Ladentiſche, 
nur eine Art von Paſteten konnte ich wahrnehmen, die 
jedoch einladend genug ausſahen, und welche eine alte 
Negerin verkaufte. 

„Ich koſtete eine — und o! wer kann ſich mein Erſtau⸗ 
nen denken. Es war mir, als hätte ich das wahre Manna 
des Himmels genoſſen. Ich aß eine zweite, denkend, daß 
vielleicht eine zufällige Vereinigung der erſten einen ſo vor⸗ 
trefflichen und köſtlichen Geſchmack gegeben. Dieſe zweite 
jedoch war womöglich noch deliziöſer als die erſte, welche 
mich ſo überraſcht hatte. „Liebe Frau,“ ſagte ich zu der 
Negerin, „wer bereitet dieſe Paſteten?“ f 

„Die ſind von mir zubereitet,“ erwiederte ſie. 

„Geben Sie mir das Rezept,“ ſagte ich; „hier iſt Ihre 
Belohnung dafür.“ Ich zog aus meinem Taſchenbuche 
eine Banknote von 500 Franks und offerirte fie der Schwar⸗ 
zen, Sie weigerte ſich und ſagte: „Mein Herr, ich kann 
For Anerbieten nicht annehmen. Ich ſchwor an dem Ster⸗ 
bebette einer Frau, das Geheimniß dieſer Paſteten nur 
einzig und allein ihrer Tochter zu entdecken, und mit der 
beſondern Bedingung, daß ſie es nicht vor ihrem achtzehn⸗ 
ten Jahre irgend Jemand entdecken ſollte!“ 

„Ich brauche kaum zu erwähnen, daß dieſe Antwort, 
anſtatt meine Neugierde zu befriedigen, ſie nur noch erhöhte.“ 

„Wer war dieſe ſterbende Frau?“ frug ich. 

„Ich habe nie ihren Namen gekannt! Eines Abends, in 
London, wurde ich zu einer kranken, fremden Dame als 
Wärterin beſtellt, welche im Laufe des Tages, begleitet 
von einem kleinen Mädchen, dort angekommen war; ihre 
Krankheit hatte ſich ſehr plötzlich eingeſtellt. Der Doctor 
jogte, fie würde die Nacht nicht überleben. Seine A 
beſtätigte ſich leider nur als zu wahr; Irrſinn folgte bald 
darauf; zwei Ideen ſchienen immer gegenwärtig in ihrem 
Gemüthe zu ſein — das Verlaſſen ihrer Tochter und ein 
Rezept, welches fie oft mit großer Genauigkeit wiederholte. 
Sie ſagte, daß die Paſteten, von denen ſie ſpreche, die Er⸗ 
findung eines Perſiſchen Prinzen ſei. Gegen Morgen ließ 
die Aufregung nach, und fie winkte mir, an das Bett zu 
kommen. Mit klarer, deutlicher Stimme, wiederholte ſie 
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mir dann das Rezept. Denke daran, fagte fie, daß dies 
die einzige Hoffnung iſt, welche meiner Tochter bleibt, um 
dereinſt glücklich zu ſein — laß es Niemand anders wiſſen, 
bis ſie ihr achtzehntes Jahr erreicht hat! Schwöre es mir! 
Es iſt ein Talisman, der fie beſchützen wird. Darauf fiel 
ſie zurück auf ihr Ruhekiſſen — ſie war todt!“ 

Nachdem ſie einige Thränen vergoſſen, fuhr die Negerin 
fort: — „Trotz meiner Armuth konnte ich es doch nicht 
über das Herz bringen, die arme Waiſe zu verlaſſen. Ich 
verkaufte einige Sachen und Juwelen der Verſtorbenen, 
und ließ ſie anſtändig beerdigen. Mit dem übrig geblie⸗ 
benen Gelde miethete ich einen kleinen Laden und ſing an, 
nach dem Rezepte, welches fie mir gegeben, Paſteten zu 
backen. Dieſer neue Erwerbszweig brachte mich bald in 
Ruf, welcher mich in den Stand ſetzte, meine adoptirte 
Tochter anſtändig erziehen zu laſſen. 

So vergingen zwölf Jahre, nach deren Ablauf ich hin- 
längliche Mittel beſaß, mein Geſchäft in London aufzugeben, 
und nach Paris zu reiſen. Dies war ſchon längſt mein 
heißeſter Wunſch geweſen. Die Mutter Margarethens 
war eine Franzöſin, und eine ahnende Stimme dieß mich 
ihr Kind in ihr Geburtsland zurückführen. Ich verließ 
London und kam, ſobald es die Umſtände geſtatteten, nach 
Paris. Meine Paſteten erlangten bald dieſelbe Berühmt⸗ 
heit in Paris, wie in London; aber bis Dato haben ſie 
auf das Geſchick Margarethens keinen jener glücklichen 
Wechſel ausgeübt, welche ihre Mutter mit ſo viel Vertrauen 
und Beſtimmtheit damals prophezeite.“ 

„Kann ich Fräulein Margarethe ſehen?“ 

„Sie ſchläft jetzt, mein Herr. Aus der Schule um ſie⸗ 
ben Uhr zurückkehrend, geht ſie um acht Uhr ſchlafen, um 
Ni für ihre Studien am nächſten Tage zu ſtärken.“ 

f „Ich ſann einige Augenblicke nach, und aß eine dritte 

Paſtete. Nach dieſem neuen Beweiſe, überzeugt, daß ich 

nicht übereilt handelte, ſagte ich zu der alten Negerin: 

„Morgen Mittag um 4 Uhr, wollen Sie da kommen und 

ſechs ſolcher Paſteten in dem Palaſte des Prinzen von 
enevento anfertigen? hier iſt die Adreſſe.“ 

Sie ſah mich mißtrauiſch an. 

„Sie haben nichts zu befürchten,“ ſagte ich, „ich gebe 
Ihnen mein Ehrenwort, daß ich keinen Verſuch machen 
werde, Ihrem Geheimniſſe auf die Spur zu kommen. Wenn 
ich Sie darum bitte, ſie dort zuzubereiten, ſo geſchieht es 
nur aus dem Grunde, daß ich die Paſteten warm ferviren 
kann. Sie lönnen die dazu erforderlichen Ingredienzen 
alle mitbringen.“ (Fortfegung folgt.) 


Am Tage „Aller Seelen’, 


Ernſt geſtimmt zur ernten Todtenfeier, 
Treten wir im Geiſt zum Friedhof ein, 

Wo ſich unter düſtern Trauerweiden 
Grabeshügel an einander reih'n. 

Wie fo ſtill, fo friedlich ruh'n die Schläfer! 
Ausgerungen hat ſo manches Herz, 
Ausgetrocknet iſt jo manches Ange, 

Und verſtummt ſo mancher tiefe Schmerz. 
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Furchtbar brauſen wohl des Lebens Stürme 
Ueber eure ſtillen Gräber her, 

Uns zerknicken ſie die Lebenskrone, 

Euch berührt ihr kalter Hauch nicht mehr. 
Schlummert ſüß! o ſchlummert hin in Frieden! 
Unfre Thräne ſpricht die Sehnſucht aus. 

Wir, die Kämpfenden, die Ringenden, die Müden, 
Kehrten gern, gleich euch, zum Vaterhaus. 
Ach! die Liebe zieht uns ja ſo mächtig 

Wie der eig'ne Schmerz zu euch herab, 

Mit der Trennung ſtreifte ja das Leben 

Seine ſchönſten Blüthen für uns ab. 

Aber wie? iſt uns kein Band gegeben, 

Das, trotz Staub und Moder, ewig bleibt, 
Das auf Erden und in jenen Reichen 

Neue Blüthen, nene Früchte treibt? 

Dank Dir, Vater, Deine ew'ge Milde 

Knüpfte unauflöslich Geiſt an Geiſt; 

Was iſt Sterben, wenn die letzte Stunde 

Nicht mehr Trennung — nur Vollen dung heißt?! 
Nein! Die Thenren ſind uns nicht verloren, 
Ewig leben ſie im Herzen nach, 

Ewig zehren wir von ihrer Liebe, 

Bis zu der Verein'gung Jubeltag. . 

Und was fie im Leben tren begonnen, 

Groß an Werken, im Gedanken kühn, 

Das ſoll — als ein Ideal des Lebens — 
Unerlöſchlich in der Bruſt uns glüh'n. 

Kämpfen wir für das, was ſie anſtrebten, 
Bauen wir an dem, was fie gebaut, 

Suchen wir ihr Schaffen zu vollenden, 
Wird von uns, was ſie geahnt, erſchaut, 
O! ſo leben fie mit uns im Geiſte 
Unzertrennlich, ewig, fort und fort; 

Denn „vereintes Wirken“ iſt das Ziel des Lebens, 
Iſt der Liebe unbeſiegbar Hort. N 
Darum, Freunde, trocknen wir die Thränen, 
Und beſiegen männlich unſern Schmerz. 

Die Erinnerung an unfre Todten 
Schmück mit neuer Größe unſer Herz. 
Laß uns, Vater, dies Gelöbniß halten, 

Gieb uns Kraft dafür und Feſtigkeit. 

Laß uns würdig unſern Lauf vollenden, 

Und dann ſchenk' uns Deine Herrlichkeit. 


— 
Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 


Bei der beute ſortgeſetzten Ziehung der 4%en Klaſſe 122ſter 
Könial. Klaſſen⸗ Lotterie fieſen 4 Gewinne zu 5000 Tälern, 
auf N.. 11.294. 22,999 73 586 und 79519 4 Gewinne zu 
2000 Tölrn. auf Nr. 16,259. 29 363 75833 und 87,775 

44 Gewinne zu 1000 Tolrn. auf Nr. 811. 3314. 7467 
12 928. 19,537. 20.026. 20.067. 21,020. 23.700. 26,381. 26,489. 
28,633. 29,529. 31,817. 34,392. 34,596. 37,062. 40,232. 58,476. 


— 


58,584. 59 307. 64,718. 66 175. 67,652. 72,734. 74908. 74,926. 
75,400 76,112. 79,062. 82 544. 83,613. 83 780. 83 936. 85,108. 
85,262 86,584. 88,758. 88,911. 90,353. 93,450. 94,391. 94,415. 
und 94,535. 

35 Gewinne u 300 Tblrn. auf Nr. 826. 1613. 1744. 
2181. 4245. 6496. 7913. 11,003. 11 463. 13,532. 15 076. 17,755. 
18,582. 21,077. 22,259. 22,497. 22,537. 35.657. 31,050. 38,304. 
38,509. 51 875. 55,770 57,392. 60.989. 63 509. 64,414. 66 442. 
68,081. 69,151. 75,699. 88,902 89.372 90,708. 94,158. 

69 Gewinne zu 200 Tblrn. auf Nr. 2260. 2487. 3321. 
4070. 7066. 9108. 9541. 11.053. 12,356. 12,652. 14,132. 15,916. 
16,164. 16,931. 17,586. 19,286. 19,647. 20,549. 22,466. 23,954. 
25,704. 28,180. 28,920. 31,955. 36,696. 37,220. 38,722. 38,897. 
. 40,795. 41,671. 42 844. 45,103. 45,173. 46,771. 48,023. 
51,479. 52.664. 52,894. 54,190. 54,641, 54,643. 57,421. 58,256. 
58,896. 61 895. 63,274. 65,647. 66,158. 66,414. 67,398. 67,499. 
68,936. 71.896. 72 190. 74 543. 75,552. 75,925. 79,128. 80,764. 
80,856. 81,715. 81,731. 86,865. 87,927. 88,413. 90,229. 91,529. 


Berlin, den 29. Oktober 1860. 


Bei der beute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 122ſter 
Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 
Thlrn. auf Nr. 2639. 1 Gewinn von 5000 Thlin. auf 
Ne. 28 721. 3 Gewinne zu 2000 Thlrn. fielen auf Nr. 
5818. 84,165 und 84221. 

35 Gewinne m 1000 Tblen. auf Nr. 7992. 8921. 13 258. 
13,598. 17,514. 18,199. 20,920. 27,432. 30.027. 31 550. 38,111. 
39,434. 40 254. 42,175. 46,588. 47,996. 53,155. 53,352. 55,521. 
57,688. 58,215. 63 602. 69,781. 76,981. 77,593. 78,004. 78,857. 
7 7 5 82,571. 83,002. 84,942. 84,993. 88,134. 89,349 und 

45 Gewinne uu 300 Tblrn auf Nr. 834. 902. 1936. 
4541. 5015. 5956. 7659. 7912. 11 676. 12 117. 16,708. 18,652. 
19,267. 29 627. 32,462. 32,928. 34,723. 36,208. 36,474. 38,141. 
39 246. 43,737. 53,940, 57,204. 63 244. 67,086. 67,533. 72,873. 
74 372. 74,665 75,410, 76,072. 78,241. 78,449. 80,970. 82.614. 
83,604. 84.719. 85,685, 86,118. 87,381. 87,568. 89,167. 92,187. 
und 93 912 . 

76 Gewinne zu 200 Tblen. auf Nr. 34. 1196. 1753. 
3949. 6732 9297. 9484. 12.328. 12 941. 13 588. 13.805. 14 357. 
14 726. 16 605. 16,758. 16,919. 18.643. 18,971. 19,686, 20,831. 
20,968. 21 254. 21 651. 22,044. 22,450. 22,887. 23,742. 24,119. 
25,677. 25 713. 26,716. 33,858. 34.336. 34.817. 37,669. 39,609. 
40,230. 45,383. 46,076. 46 202. 47,860. 48,201. 48,277. 50,270. 
54.242. 55 142. 55,781. 55 924. 57,570. 59,368. 59,555. 60 539. 
64.416. 66,817. 68,892. 71,992. 72,689. 73.230. 76,522. 76,926. 
77,762. 78,527. 79,724. 80,719. 82,079. 83,778. 88 409. 89,037. 
59,993. 90,443. 90,939.92,632 93,598. 94,423. 94,644. u. 94,672. 

Berlin, den 30. Oktober 1860. 


Bei der heute ſortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 122ſter 
Kgl. Klaſſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 2000 Thlrn. auf 
Nr. 32 004. 

34 Gew. zu 1000 Tblr. auf Nr. 989 2761 6064. 6065. 
7588. 20,722. 21 782. 21,790. 23.189. 28,858. 37,357. 37,449. 
38,971. 40,776. 42,909. 45,063. 49 864. 52,697. 67,776. 68.148. 
73,588. 74,660. 76,242. 76,290. 80.029. 81,644. 81,904. 82,843. 
83,354. 84,751. 88,585. 90,750. 92 453. und 94,071. £ 

52 Gem zu 300 Tbir. auf Nr. 270. 2728. 3266, 4469. 
4983. 6026. 7905. 11633. 12.235. 12.251. 14 621. 15 380. 
15,626. 17 004. 17,948. 20 978. 23,857. 27,310. 28,982. 36,460. 
37 519. 37 950 38 358 41 377. 42 418. 44 897. 45,392. 46,274. 
46,312. 47,020. 47,115. 49,629. 50,459. 52,219. 53 834. 58,249. 
61,286. 65,375. 66,708. 70 884. 71 738. 73,601. 73 844. 78,608. 
80,487. 80,904. 89,354. 89,963. 90,237. 91,665. 94,708. u, 94.820. 
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83 Gew. zu 200 Thlr. auf Nr. 1545. 2262 2912 4273. 
4944. 5149. 5460. 7744. 8299. 8926. 12,245. 12 969. 13,120. 
13,735. 14,493. 15,692. 15,780. 16,311. 20,374. 23,445. 27,327. 
28,872. 30 359. 31 131. 31,202. 33,989. 35,745. 37,763. 37,839. 
41,824. 42.206. 43 630. 44,714. 44 787. 47,028. 47 692. 48,491. 
50.414. 51.132. 51 362. 52 039. 52,440. 52,886, 54 213. 54 545. 
55,738. 56,065. 59,599. 61,242. 62,350. 66,261. 66,649. 66 842. 
67,292. 69,401. 70,051. 70,709. 71,885. 72,485. 73,594. 74,019. 
74.059. 76,950. 77,810. 78,206. 78,632. 78,736. 79,170, 80,253. 
82 902. 84 033. 85.037. 86,813. 86 970. 87,224. 87,404, 87,733. 
89,385. 91,312. 91.709. 93 119. 93,573 und 93,855. 

Berlin, den 31. Oktober 1860. 
— — —— — B ——— 
Familien = Angelegenheiten. 

8009. Todes- Anzeige. 

Es hat dem Herrn gefallen, meine Frau Nofine 5 — 
derike geb. Richter, nach langen Leiden in ein beſſeres 
Jenſeits abzurufen. Dies zeigt Verwandten und Freunden, 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt an: 


Hartau, den 1. November 1860. 
Schliebitz und Sohn. 


Todesfall ⸗ Anzeige. 

8015. Am 30. d. M, Nachmittags 5 Uhr, verſchied, verſehen 
mit den heiligen Sterbeſakram enten, nach langem Kranken⸗ 
lager, an Lungenſchwindſucht unfre innigſt geliebte Tochter, 
Schweſter und Schwägerin, Jungfrau Marie Wilhelmine 
Auguſte Wenzel, in einem Alter von noch nicht 23 Jahren. 
Wer die Verſtordene kannte, wird unſern großen Schmerz ers 
meſſen. Dies zeigen w'r hiermit, um ftille Theilnahme bit- 
tend, entfernten Freunden und Verwandten ergebenſt an. 

Liebenibal, den 31. Oktober 1860. 
Anton Wenzel, Kgl. beritt. Gendarm, | als tieftrauernte 
Julie Wenzel, Eltern. 
Julie Wenzel, ö 
Antonie Brendel, geb Wenzel, als Sch weſtern. 
Joſeph Brendel, als Schwager. 


7987. Nach ru f 
an unſern theuern vollendeten Gatten und Vater, 
den Bauergu'sbeſitzer 


Johann George Seidel 
in Alt⸗ Reichenau. 
Er ſtarb den 16. October 1860 in dem Alter von 
70 Jahren 1 Monat und 27 Tagen. 


Du bift nicht mehr! Umſonſt ſucht Dich der Blick 
n Lale trauten ind best di 
u ſchied'ſt von uns und ließeſt die zurück, 
Die liebten Dich ſo heiß. . 
Wir denken ſtets der bangen Stunden. 
Wo ſich Dein Geiſt der Erd' entwunden 
Im ſchweren Kampf. 


An Jahren reif, ſchied'ſt Du noch viel zu früh 
Aus Deiner Kinder Kreis. 77 
Ein Vorbild uns, haſt Du geraſtet nie 
n Arbeit und im Fleiß. f 
ein Lebenslauf war lauter Segen 
Und Lieb und Treu auf allen Wegen! 
Gott lohne Dir. 


Nimm, Theurer! hin des Herzens heißen Dank, 
Den Dir die Liebe zollt; } 
2 uns zum Wohl haft Du Dein Leben lang 
tets Gutes nur gewollt. 
Die Gattin, Kinder zu beglücken, 
Sie jeder Sorge zu entrüden, 
Warſt Du bemüht. 


So ruhe wohl! Gott lohne ewig Dir, 
Was Du an uns gethan. 
Mit Deinem Geiſt umſchweb' uns für und für 
Auf unſrer Lebensbahn! 
Einſt löſ't nach ausgeweinten Thränen 
Des Herzens langes heißes Sehnen 
In Wonne ſich. 
Alt Reichenau, den 30. October 1860. 


Die trauernde Wittwe 
Johanne Eleonore Seidel geb. Keil 
mit ihren 8 Kindern. 


Gefühle inniger Wehmuth 
am Grabe 
des am 15. October d. J. heimgegangenen Handelsmann 


Gottlob Blum 


zu Eiſen berg bei Sagan. 


8010. 


Ruhe ſanft in Deiner ſtillen Kammer 
O Du treues, gutes Vaterherz! 
Ueberwunden halt Du allen Jammer, 
Ausgekämpfet jeden Erdenſchmerz. 
Schlafe wohl! denn in ein beſſ'res Land 
Leitete Dich Gottes Vaterhand. 


Blickt auch unſer Auge voll von Thränen 
Trüb und wehmuthsvoll zum Himmel auf; 
Das Bewußtſein, das erfüllt Dein Sehnen, 
Stillet unj’rer Schmerzensthränen Lauf. 
Ach, wie oft hat nach der ew'gen Freud’ 
Sich Dein Geiſt geſehnt in letzter Zeit. 


„Müh' und Arbeit,“ heißt aus Moſes Munde, 
„Iſt das Leben, wenn es köſtlich iſt.“ 
Und bewähret bis zur letzten Stunde 
Su ſich dieſes Wort an Dir. Als Chrift 
ls Vater vom Morgen bis zur Nacht 


Wairſt Du für der Deinen Wohl bedacht. 


Nicht wie die, die keine Hoffnung haben, 
Wollen wir an Deinem Grabe ſtehn. 
Gottes Wort, das uns kann tröſten, laben, 
Sichert uns ein ew'ges Wiederſehn. 

O Du ſchönes, wonnereiches Land, 

Wo kein Tod zerreißt ein Liebesband. 


Vater aller Wittwen, aller Waiſen, 
Thränend blickt das Aug zu Dir hinauf. 
3% Du wirft uns kleiden, tränken, fpeifen! 
nd wenn einſt geendet unſer Lauf, 

Wenn auch unſer Auge ausgeweint, 

Sind wir ſelig dann bei Dir vereint. 


Eiſenberg den 28. October 1860. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
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Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Archidiakonus Dr. Peiper 
(vom 4. bis 10. November 1860). 


Am 22. Sonntage nach Trinitatis (Neformations: 
feſt) Hauptpredigt und Wochen⸗Communionen: Hr. 
Archidiak. Dr. Peiper. 
Nachmittagspredigt: Herr Subdiakonus F inſter. 

Collecte zum Beſten des Hauptverei 
suftan: Adolf Stiftung. s der 


Getraut. 


Hirſchberg. D. 2. Oktbr. Herr Ernft Fromm ie 
dermſtr., mit Henriette Menzel. — Herr Joſepb Jaliſc 0. 
dermitr. in Maiwaldau, mit Jafr. Emilie Hillmann. — Herr 
1 Klemm, Tiſchler u. Handels mann allhier, mit Chrift, 

eate Gierſch aus Kauffung. — Julius Bö.ther, Raſchma⸗ 
cher in Kunnersdorf, mit Johanna Kappler, genannt Opitz, 
aus Schmiedeberg. — Wittwer Karl Körner, Kutſcher in 
Hartau, mit Henriette Opttz. 

Friedeberg 0 . D. 21. Okt. Karl Ernſt Vogt, Schuh⸗ 
macher, mit Henriette Helene Klara Hübner. 

Schön au. D. 16. Okt. Iggſ. Ernſt Wilh. Barlſch a. Wolfe: 
dorf, mit Igfr. Auguſte Henriette Beer aus Nd. Reichwaldau. 
— 2.22. Jagſ. Otto Anton Joſeph Dittrich, Bürger u. Bäder: 
meiſter, mit Jafr. Marie Rojize Feige aus Goldberg. 

Goldberg. D. 21. Okt. Robert Kübnemann, Tuchknappe, 
mit Pauline Hennig. — Ernſt Bauch, Dienſtknecht, mit Henr, 
Scholz. — D. 22. Julius Förſter, Schmied aus Riemendorf b. 
Lähn, mit 8 Auguſte Bergs. — D. 23. Wilh. Dienſt, Stell⸗ 
beſitzer aus Mochau, mit Igfr. Erneſt. Weiner aus Wolfsdorf. 

Ulbersdorf bei Goldberg. D. 16. Okt. Iggſ. Karl Frie⸗ 
drich Patting, Müllermſtr. in Jannowitz, mit Igfr. Amalie 
Bertha Schreiber. 

Landeshut. D. 28. Okt. Joſeph Hoffmann, Tagearbeiter 
zu Liebau, mit Johanne Ludwig, — D. 29. Iggſ. Karl Ernſt 
Wilh. Beer, Stellenbeſitzer zu Nieder⸗Leppersdorf, mit Louiſe 
Rudo'ph zu Krauſendorf. — D. 30. Wittwer Karl Renner, 
Schuhmacher⸗Mſtr., mit Frau Mathilde Wisgalle. 


2 Geboren. 

Hirſchberg. D. 24. Septbr. Frau Lederfabrikant Hertzog 
e. T, Clara Caroline Louiſe. — D. 13. Okt. Frau Schuh⸗ 
machermſtr. Röttcher e. T, Marie Erneſtine Wilhelmine. — 
D. 15. Frau Drechslermſtr. Hain e. S., Guſtav Bernhard 
Wilhelm Eduard. BR 

Grunau. D. 9. Okt. Frau Häusler Friedrich e. T., Er⸗ 
neſtine Pauline. — D. 17. Frau Inwohner Anſorge e. T 
Erneſtine Pauline. 5 

Heriſchdorf. D. 5. Okt. Frau Hausbeſ. u. Buchbinder⸗ 
mſtr. Starosty e. T., Joh. Maria Martha. — D. 10, Die 
Ebegattin des Oberamtmann u. Gutsbeſitzer Herrn Friedrich 
May e. T, Julie Henriette Sophie. a 

Bolkenhain. D. 26. Sept. Gab Weber Herbſt e. T. — 
D. 27. Frau Häusler Walter zu Schönthälchen e. T. — D. 
1. Oct. Frau Weber Garlt e. T. — D. 3. Frau Freigutsbeſitzer 
u. Gerichtsſchol Hamann zu O.⸗Wolmsdorf e. T. — D. 5. 
125 Freiſtellbeſizer Walter zu Nd. Wolmsdorf e. T. — D. 9, 


N 


rau des Bauersſohn Berger ebendaſ. e. T. — D. 14. Frau 
ecutor Rabe e. T. 


riedeberg D. 17. Septbr. Frau Maurermeiſt 
Gut e. S. — D. 21. 8 Schneidermſtr. Berger e. 2 
Karl Guſtav Paul. — D. 29. Frau Horndrechslermſtr. Hacker 


e. T., Maria Emilie Chriſtiane. — Frau Kupferſchmiedemſtr. 
Stepban e. S. 
Schönau. D. 2. Sept. Frau Häusler Sommer in Reich⸗ 


5 


2 
ML: 
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waldau e. T., Marie Pauline. — D. 13. Oktbr. Frau Stell⸗ 
machermſtr. Beer in O. Röversdorf e. S., Ba Wilhelm. 
— D. 15. Frau Kürſchnermeiſter Alice e. S., Herrmann 
Robert Otto. 

Goldberg. D. 21. Septbr. Frau Schmied Geisler e. S., 
Karl Wilh. Heinr. — D. 3. Okt. 1115 Kreisgerichts⸗ Aktuar 
Heinrich e O., Albert Bruno Bernhard. — Frau N ine 
Kühn in Wolfsrorf e. T., Erneſt Paul. Aug. — gras Fleiſch⸗ 
bauer Weiſe e. T., Ida Emilie Alwine. — 6. Frau 
Maurer Junge in Seifenau e. T. Mathilde Anguſte Bertha. — 
D. 8 Frau Schneider Kübn in Wolfsdorf e S., Friedrich Wilb. 
Oskar. — D. 15. Frau Müllergeſ. Nee ., Karl Robert 
Heinrich. — D. 17. Frau Riemer Roſe e. T., Bertha Minna 
Emilie. — D. 19. Frau Fabrikarb. Sohar in Seifenau e. T., 
Emilie Bertha. — D. 21. Frau Tagearb. Richter in Neudorf 
e. T., Erneſt. Aug. — D. 81. Frau Fleiſchhauer Gogler e. t. S. 

Landesb ut. D. 15 Okt. Frau Bergmann Riedel zu Vo: 
gelsdorf e. S. — D. 22. Frau Bauergutsbeſ. Vogt zu Lep⸗ 
persdorf e. 5 — D. 26. Frau Gaſthofbeſ. Würfel zu Lep⸗ 
pers dorf e. 

Geſtorden. 


irſchberg. D. 24. Okt. Johanne Juliane geb. Br y 
Pl des Waagearbeiter 1 00 5 M 14 iu 
75 26. Unverehel. Juliane Klunß, 72 8 N. 21 2. — D. 
27. Frau Schubmachermſtr. Maria Auguſte Veronica Moſig, 
67 J. 2 M. 2 T. — 170 * Der geweſene Lohndiener Anton 
Pranz, 77 J. 10 M. 1 
Grunau. D. 26. on. Die ſeparirte Karoline e 
eb. Müller, Dienſtmagd, i 7 M. — aria 
ofina geb. "Anforge, Chefrau des Häusler . vormaligen 
Schmiedemſtr. Rothe, 60 
a ot f. D. 25. Ott. Gottlob Meißner, Inwohner, 


traupitz. D. 27. Okt. Regine Beate geb. Kallinich, 
Ehefrau des 0 r 3 J. 3. T. 
Hartau. D. 29. Okt. Roſine gg art Richter, 
1 des Gaſtwirth Herrn Schliebitz, 38 J 8 T. 
otſchdorf. D. 24. Okt. Johanne Beate geb. Anders, 
Ghee des Häusler u. Tiſchlermſtr. Biehn, 31 J. 7 M. 16 T. 
Heriſchdorf. D. 20 Okt. Anna Clara 1 15 T. des 
Gaſthausbeſ. u. gleiihermitr. Hrn Webner, 6 11 T — 
D. 29. Verw. Frau Hausb A u. Weber Beate Eliſabeth Klein, 
geb. Hallmann, 79 J. 11 M 15 T. — D. 31. Hausbeſitzer 
u. Weber Gottlieb 1 
Boberröhrsdorf. it. Hermine Konſtanze, j. T. 
des Inw. Be 10 W. — D. 23. Johanne Chriſtiane 
e 


eb. Men 
wig, 23 23 4 — D. 24. Adolph Schmidt, 
59 J. 5 — Alwine Ida, j. T. des Müllermſtr. u. Müh⸗ 
lenbeſitzer Friedrich, 1 ee 16 En — D. 2. Wilhelm 
Wagenknecht, Inw. u. Maurer, 56 
Friedeberg o/Q. D. 28. Sept. 1 F Lange, 
Braten des Häusler a Greiffenthal, 2 
. dberg. D. 1 Frau Tagearb. Böhner gab. Kaul, 
9 J. 6 M. — D 21 Altrander Reinhold, S. des Blumen: 
5 e 8 M. 28 5 — D. 22. Karl Friedr. Ernſt 
— 3 * 1 üen- 23 J. 7 M. 2 T. — Tuchappreteur er 
OM. — D. 24. Tuchappreteur Michaelis, 74 
— D. 25, 1 Oertner, 67 J. 6 M. — 
Marie Bertha, T. des Schuhmacher Scholz, 4 M. 14 T. 
1 D. 22. Okt. Johanne Nag $ T. des ar 
arbeiter Wolf zu ikea 27 J. 


nw. u. Handelsm., 
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(Ne bſt Beilage.) 9 


Ehefrau des Hausbeſ. u. Schmiedemſtr. Lude⸗ 


772 Bertha Mathilde, T. des Mangelgebülen ner, 6 M. 
8 T. — ig Chriſtiane Rasper, geb. Fade 4 J., zu 
Bosclter 
Hohes Alter. 
Hirſch berg. D. 31. Okt. Frau Anna 90 200 Laos 2 2 
wald, Wittwe des verſt. Soma Kloſe, 80 J. 9 M. 21 T. 
Boberröhrsdorf. D 30. Okt, Marte Roſina geb. Glä⸗ 
ſer, diczerlaff ene 6 l — weil. Inwohner und Schleier⸗ 
weber Enge, 80 J. 697 18 T. 


erichet 1 gung. 

Bei den Geſtorbenen in Heriſchdorf in Nr. 84 iſt zu leſen 

ſtatt Igfr. Marie Stieſt: Igfr. Marie Stief, älteſte Tochter 
des Hausbeſ. u. Korbmachermſtr. Karl Stief. 


— er rind 0 mine. Sin wen run nah ann a 


Witerarifchee. 
7723. Gebet: und Erbauuugsbücer 
in Auswahl AB zur gütigen Beachtung 
H. Ku m 8 Buchbinder in Warabrunn. 


Kalender für = bei 
H. Kumf in Warmbrunn, 


— — 


DIeh. 0.5 . XI. h. 3. C. Cr. & hr. NI. a. G. 


4 
Landwirthſchaftlicher Verein. 


Sitzung den 8. Novbr. c., Nachm. 2 Uhr, in den 3 Bergen. 
Tages⸗Ordnung. 

1. Welche Gründe ſind wohl . — — daß in dem hie⸗ 
ſigen Gebirge eine ſtärkere Ausſaat an Getreide erfol⸗ 
gen ſoll als dieſes anderwärts nöthig erjcheint.! 
3 über 8 heine 1 Waſſer. 

echnungslegung betreff. das abgehaltene 0 
4. Einreichung der Kulturtabellen bierfhaufeft 
d er Vo r ſt an d. 


7713. 


805. Gewerbe: Vereins: Sitzung 
Montag, den 5. Novbr. a. c., im Ba ten Lokal 

Abends. Hirſchberg, den 31. Oktbr. 1 360 RT 
Der Gewerbe: Vereins: Borftand. 


Sparverein. 
ohnen⸗Vertheilung Montag d. 5. November von 


ib 8 5 ab bei C. Lun dt. 


Amtliche und Privat ⸗ Anzeigen. 


8063. Bekanntma ch u 

Vor wenig Tagen iſt bierſelbſt 5 1 — meſſin⸗ 
genes Zapfenlager und eine Buſennadel e 
worden. Dieſe Gegenſtände liegen für die Eigenthuͤmer zur 
feel need bei uns bereit und werden, wenn ſich die⸗ 
ſelben nicht binnen heut und 4 Wochen dei uns melden, an 
das Gericht abgegeben 

Hirſchberg - 1. Detober 1860 


Die Polizei: Verwaltung. Vogt. 


Beilage zu Nr. 88 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860. 


Bekanntmachung. 
7990. Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. daß 
in unſerem Eichamtslokale — Golbbergerſtraße Nro. 2. — 
ſtets geeichte Brückenwaagen von 1 dis 30 Centner Tragkraft 
zum Verkaufe vorräthig gehalten werden. Für die Ausdauer 
wird auf ein Jahr garantirt. 
Liegnitz, den 25. Oktober 1800. 
Die Königliche Departements ⸗Eichungs⸗ 
Kommiſſion. 


7584. Bekanntmachung. 
Die zwiſchen Landeshut und Liebau belegene Chauſſee⸗ 
geldbebeſtelle in Reichhennersdorf, welche für eine 
Meile Chauſſeegeld erhebt, ſoll vom 1. Januar 1861 ab ver: 
pachtet werden und ſteht hierzu am 7. November c., von 
4 bis 6 Uhr Nachmittags im Geſchäftslocale des Steuer: 
amts Landeshut Termin an. £ 

Dort, fo wie auch bei dem unterzeichneten Haupt: Amte 
können von jetzt ab die Bietungs⸗ und Verpachtungsbedin⸗ 
gungen, fo wie die Cinnahmeverhältnifie der Hebeſtelle 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. . 

Jeder Bieter hat im Termine vor Beginn der Licitation 
eine Caution von 100 rthl. baar oder in Preußiſchen Staats: 
apieren von gleichem Courswerthe zu erlegen und wird 
bierbet bemerkt, daß nur bis 6 Uhr Nachmittags Pachtgebote 
angenommen werden. 

Kiebau, den 13. Oktober 1860. 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
7583. Bekanntmachung. 
Die unweit Löwenberg belegene Chauſſeegeldhebeſtelle 
u — welche für 1½ Meilen Chauſſeegeld erhebt, 
bi vom 1. Januar 1861 ab verpachtet werden und ſteht 


ierzu am 6. November c. von 4 bis 6 Uhr Nachmit⸗ 
tags im Geſchäftslocale des Steuer⸗Amts Hirſchberg 
ermin an. f 
Dort, fo wie auch bei dem unterzeichneten Haupt⸗Amte 
können von jetzt ab die Bietungs⸗ und Verpachtungsbedin⸗ 
gungen, ſo wie die Einnahmeverhältniſſe der Hebeſtelle wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden eingeſehen werden. Jeder Bieter hat 
m Termine vor Beginn der Licitation eine Caution von 
100 rtl. baar oder in Preußiſchen Staatspapieren von gleichem 
Courswerthe zu erlegen und wird hierbei bemerkt, daß nur 
bis 6 Uhr Nachmittags Pachtgebote angenommen werden. 
Liebau, den 13. Oclober 1860. 
Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


78. Auction. 

Freitag den 9. November c., von Nachm. 1 Uhr an, 
ſollen die Nachlaßſachen des verſtorbenen Zimmermeiſter 
Mattern von hier und zwar in der Gartenbeſitzung No. 34 
dierſelbſt, beſtehend in Kleidungsſtücken, Meubles, Hands 
werkszeug und wirthſchaftlichen Geräthen, ſowie auch ein 
Flügelinſtrument öffentlich a 55 werden. 

Hermsdorf u. K., den 31. October 1800. 
Die Orts⸗ Gerichte. 


793 7 8 5 

931. Au f ti o . 

Mittwoch, den 7. November 1860 findet im Saale des 
Gaſthofes 8 blauen Hirſch in Schönau eine Auktion 
von lan. Glas- und Schnittwaaren, jo wie 


Tabak und Cigarren ſtatt, worauf bejonders Händler 
aufmerkſam gemacht werden. 


m“ Auktion. 


Donnerſtag den 8. Novbr, von früh 9 Ubr an, follen 
in meinem Haufe, innere Schildauer⸗Straße No. 86, eine 
roße Partie feiner Weine in Flaſchen, beftehend : in Forſter 
Traminer, Schalksberger, Hochheimer, Medoc, St. Julien ꝛc. 
fämmtlihe Weine find echt und abgelagert (und mir von 
einem vornehmen Haufe übergeben); ferner ein Offizier⸗ 
Palletot, eine Schabracke, ein Oberrock, Flauſche zu Manns⸗ 
röcken, Tiſchzeuge, Wand: und Taſchenuhren, ein Sopha, 
verſchiedene Sorten 9 und Rolltabade, eine Guitarre, 
auch Lampen und viele andere Sachen verſteigert werden. 

Hirschberg d. 1. Nov. 1860. Carl Cuers, Auk.⸗Commiſſ. 


— !! . ̃ r 
8045. Sonntag den 4. Novbr., Nachm. 4 Uhr, fol in dem 
Garten No. 108 zu Nieder Ervmannspoif eine hochtragende, 
rothe Kuh durch das Ortsgericht meiſtbietend verkauft werden. 
7982. Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts zu Hirſch⸗ 
berg ſollen in der Nitſcheſchen Konkursſache künftigen 
Dienſtag, als den 6. November, 

von Vormittags 9 Uhr an, im Saale der Gallerie zu Warm⸗ 
brunn diverſe männliche Kleidungsſtücke, Tiſchwäſche, eine 
Quantität Löffel, Meſſer und Gabeln, Porzellan, kupferne 
Geſchirre, Gläfer ꝛc., ſowie eine große Partie diverſe Weine 
und Arraks an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung 
öffentlich verſteigert werden. 

Warmbrunn, den 3. November 1860. 

e 
8002. Auctions ⸗ Anzeige. 
Freitag den 9. November c, Vormittags von 9 Uhr und 
des Nachmittags von 2 Uhr ab, werden in der Wachtſtube 
des hieſigen Rathhauſes: 
diverſe wollene und baumwollene Rock-, Hoſen⸗, Weſten⸗ 
und Kleiderſtoffe, Tuche, 9 Umſchlagetücher, 
wollene Jacken, ſo wie verſchiedene Kattune 

gegen gleich daare Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 


andeshut den 26. October 1860. EN 
Feige, Auclions-Kommiſſarius. 
WVankſagung. 

8026. Dem Militair⸗Begräbniß⸗Verein zu Maiwaldau iſt 
zu ſeiner 8. Jahresfeier von dem geehrten Mitgliede deſſelben, 
dem Hausbeſitzer, Krämer und Flachshändler Franz Fiſcher 
daſelbſt, eine große Fahne von weißer Seide mit ſilbernen 
Franzen u. Quaſten, auf beiden Seiten geziert mit dem Zeichen 
des eiſernen Kreuzes, geſchenkt worden, fo daß dieſelbe dei der 
kirchlichen Feier des Geburtstages Sr. Majeftät unſers ge⸗ 
liebten Königs, zu ihrem Gebrauche eingeweiht werden konnte. 
— Dem geehrten Geber wird für dieſes werthvolle Geſchenk, 
wodurch er ſich ein bleibendes Andenken geitiftet hat, im 
Namen des Vereins, der wohlverdiente Dank hiermit aus⸗ 
geſprochen. Möge es demſelben beſchieden ſein, recht lange 
u ſehen, wie fein Geſchenk in Ehren gehalten wird, — in 
Ebren gehalten wird beſonders dadurch, daß unter dieſer 
Fahne, als dem Symbol kameradlicher Gemeinſchaft und un⸗ 
wandelbarer Treue gegen König und Vaterland, der Verein 
ſich ſtets zuſammenſchaart in Eintracht und in ehrenhaftem 
Sinne. as Comité. 


Anzeigen bermifchten Inhalts. 
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Hamburg - Amerikanische Packetfahrt - Actien- Gesellschaft | 


direct von Hamburg nach New - York 


| 


vermittelst der Postdampfschifie der Gesellschaft: 
Hammonis, Borussia, Saxonla, Bavaria und Teutonia. 


Passage : I. Cajüte Pr. Crt. . 150, II. Cajüte Pr. Crt. . 100, Zwischendeck Pr. Crt. Ad 60, Beköstigung inclusive, 


Näehste Expeditionen am 15. November und I. December. 


Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt August Bolten, Win. Miller's Nachfolger. 
Schiffsmakler. 
sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Se 


General- Agent H. ©. Platzmann in Berlin, Louisen-Platz No. 7. 


mächtigte 


Hamburg, Admiralitätstrasse No. 37, \ 
1 gültiger Verträge bevoll- 


790%. Einem geehrten Publikum von Salzbrunn und Umgegend zeige ich hiermit ganz ergebenſt 
N 


der neuen Zins: 
coupons von Schlefifchen 4% u. 3% 
Lit. B Pfandbriefen, deren Ausrei⸗ 
chung ſchon mit dem 12. November c. 
beginnt, empfiehlt fich 
Abraham Schleſinger 
in Hirſchberg. 


7978. Den Steinfepmeifter Herrn Joſeph Meyer aus Gold⸗ 
berg erſuche nunmehro, jetzt endlich und zwar innerhalb 14 
Tagen 11 1 eee gegen eee 
u bei Striegau, den 30. 5 

Nals . Carl Schremmer. 

Meinen werthen Geſchäftsfreunden fühle mich veranlaſſt 
anzuzeigen, daß Herr Geometer Heinrich Du Bois, Sohn 
des Zinnober⸗ u. Siegellackfabrikanten Herrn C. A. Du Bois 
Ne den hieſigen 995 vor längerer Zeit — in mög⸗ 
lichſter Stille verlaſſen hat. Jedermann würde mich durch 
Namhaftmachung ſeines jetzigen Aufenthaltsortes verbinden, 
indem es mein größtes Beſtreben iſt, für ſein ferneres 


Unterkommen Sorge tragen zu wollen. 


Hirſchberg i / Schl., den 3. Oktober 1860. 
ae en A. Schebeler. 


8038. Ehreu erklärung. 1 
Laut ſchiedsamtlichem Vergleich nehme ich die Beſchuldigung 

geoen die Mühlbauer Schubert, als hätte dieſelbe beim 
utsbeſitzer Menzel Kartoffeln genommen, hiermit zurück. 

Ich habe Obige verkannt und leiſte ihr öffentliche Abbitte. 
Kauffung, den 23. Oktbr. 1860. Chriſtiane Kuttig. 


Schillerlooſe. | 
Ich bin bereit gegen billige Speſen die Y 
Erhebung und Zuſendung der Gewinne aus A 
der Schillerlotterie auf Looſe, die mir franco 8 
zugeſendet werden, prompt zu beſorgen. | 
Görlitz im October 1860, 9 
H. Breslauer, 
Königlicher Lotterie-Einnehmer. 
DEDDDDSDDDDDDE 


Gewinne der Schiller-Lotterie 


werden durch unſere perſönliche Vertretung in Dresden 

übernommen und nach allen Theilen der Lauſitz expedirt, 

Wir bitten deshalb um baldige franco Einſendung der Looſe, 

egen welche wir Empfangsſcheine aushändigen und dafür 

arantie leiſten. Für jeden Gewinn, welcher einer beſon⸗ 

* Verpackung nicht unterliegt, berechnen wir bis Görlitz 
gr. 


ur 


800. Nach ſchiedsamtlichem Vergleich erkläre ich den 
Häusler Wilhelm Jung für einen rechtſchaffenen, unbe⸗ 
ſcholtenen Mann. E. Jäkel in Rohnau. 
7977. Den Agent Herrn Gottfried Chriſtian Mündner 
aus Alt: Schönau erſuche nunmehro, jetzt endlich und zwar 
innerhalb 14 Tagen ſeiner Verpflichtung 9985 mich nach⸗ 
zukommen. Carl Schremmer. 
Puſchkau bei Striegau, den 30. Oktober 1860. 7 


“re 


8047. Für mei Eduard Hilſe b i 
keine eber a e ene > 


— 


8051. Alle Arten Hutfacons 


werden auf Beſtellung gefertigt bei 
Lina David. Hirſchberg a. d. kathol. Ringe. 


8056. Ergebenſte Anzeige. 
Filirte, gehäckelte und wollene Hauben, Fanchon⸗Unter⸗ 
ärmel ꝛc. werden nach den neuſten Modells angefertigt und 
bittet um recht zahlreiche Aufträge 
Heriſchdorf im November 1860. 
ö Preuß, im Hauſe der Madame May. 


8048. Gewinne der Schiller⸗Lotterie werden be⸗ 
ſorgt durch Carl Schube rt in Boltenhain, 


Der kauſs⸗ Anzeigen. 
8073. Eines kleines rentenfreies Bauergut von einigen 
40 Morgen Areal, wovon circa 12 Morgen Wieſe, unmit⸗ 
telbar an einer kleinen n iſt mit oder auch ohne 
Inventar aus freier Hand bald zu verkaufen. 
Selbſtkäufer erfahren die Adreſſe des Beſitzers durch 
L. A. Thiele in Greiffenberg. 


7856. Ein Haus in der Ober. Vorſtadt der Kreis: Stadt 
Schönau, worinnen ſeit vielen Jahren das Specerei⸗ und 
Schnittwaren⸗Geſchäft mit dem beſten Erfolge betrieben worden 
iſt, maſſiv gebaut, enthält 4 Stuben, Verkaufsladen, Gewölbe, 
Bodengelaß, Holzremiſe, alles im beſten Zuſtande, iſt unter 
oliden Bedingungen ſofort zu verkaufen oder auch zu ver: 
pachten. Das Nähere beim 
Getreidehändler Carl Rösler zu Alt⸗Schönau. 


Guts⸗Verkauf. 


n der Nähe der hiſtoriſch bekannten Stadt Friedland in 
Böhmen, circa 2 Stunden von der preußiſchen und eben jo 
weit von der ſächſiſchen Grenze entfernt, iſt wegen einge: 

etenen Familienverhältniſſen ein ſchönes G ut im Geſammt⸗ 
ihren von 570 Be Morgen, jo arrondirt, daß man 
N einer Viertelſtunde das entfernteſte Feld vom Hofe aus 
erreicht, im guten Kulturzuſtande, der erſten und zweiten 
Bodenkſaſſe angebörig, ſammt der heurigen Fechſung, der 
eſtellten Winterausſaat, lebenden und todten Inventar ſo⸗ 
gleich zu verkaufen. 

Die dazu gehörigen Wohn und Wirthihaftsgebäude bil- 
den einen geſchloſſenen Hof, find maſſiv, ſolide und zu aller 

equemlichkeit hinreichend, und mit 10000 rtl. gegen Feuers⸗ 
gefahr verſichert. : x 

Der beim Hofe vorüberfließende Dorfbach treibt die zu 
dieſem Gute gehörige Mahlmühle, Schneipemühle, Knochen⸗ 
ſtampfe, Dreſchmaſchine, Siedeſchneide, Getreidereinigungs⸗ 
und Buttermaſchine. Außerdem befindet ſich auf dem Gute 
eine noch unbenützte Waſſerkraft von mindeſtens 100 Fuß 
Gefälle, die ſich zur Anlegung jedes Werkes eignen würde. 

20 Gut hat eigene ſchöne Jagd und ein bedeutendes 

orflager. 

„Der Herr Käufer bedarf bles 15000 rtbl. Kaufgeld, die 
übrige Kauſſumme kann auf dem Gute ſtehen bleiben. 

Der gegenwärtige Zeitpunkt dürfte für die Herren Aus⸗ 
länder der geeignetite fein, in Böhmen ein Elgenthum zu 
erwerben, da ſie durch das Silber⸗Agio wenigſtens um ein 

n kaufen, als die Bewohner der öſterreichiſchen 

onarchie. 

Gefällige Anfragen werden franco unter der Chiffre F. 8. 
Poste restante Friedland erbeten. 


7075. 
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= Mühlen Verkauf. 


Meine zu Kratzkau an der Weiſtritz im Schweidnitzer Kreiſe 
gelegene Waſſermühle, welche mit ausreichender Waſſer⸗ 
kraft verſehen iſt und wozu circa 24 Morgen Acker, Wieſen 
und Garten von guter Beſchaffenheit gehören, bin ich Willens 
aus freier Hand, ohne Einmiſchung eines Dritten, zu ver⸗ 
kaufen, Nabe Kaufluſtige eingeladen werden. 

fahre Nähere iſt St dem e Fe date zu 
erfahren. orian warzer, Mällermeiſter. 

Krakau den 24. October 1860. BR 
8033. Freiſtelle⸗Verkauf. 

Die Freiſtelle Nro. 23 zu Erdmanns dorf, mit 
einem Flächeninhalt von 50 Morgen und ſchönen Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden, iſt ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen. Die Kaufbedingungen ſind jederzeit beim Eigen⸗ 
thümer M. Rahm zu erfahren. 


8000. Ein Haus mit 5 Stuben, einem Gewölbe ꝛc. in 
Friedland und ein Haus mit Stallung, Scheuer ꝛc. und 
6½ Morgen Acker und Wieſe in Görbersdorf verkauft 
3 A. Kalinsky zu Friedland in Schl. 
Eine Kaufsabſchluß⸗ bewirkende Vermittelung wird mit 
1% höonorirt. 
7984. Eine hier an der Zollſtraße gut belegene Freigar⸗ 
tenſtelle, nebſt maſſivem Gebäude, ift veränderungshalber 
mit ſehr annehmbaren Bedingungen ſofort frei zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen der Orts⸗ 
richter Moſer in Bergſtraß bei Wigandsthal. 


7930. Ich bin Willens meine zu Wederau 153 Bolken⸗ 
bain) an der Chauſſee gelegene Freiſtelle nebſt Acker und 
Wieſe aus freier Hand zu verkaufen. Näheres beim Eigen⸗ 
thü mer ſelbſt. Gottlieb Wolf. 


Spielkarten 
in Friedeberg % bei A. W. Neumann. 


ou. Kartoffel- Offerte. 


3 Dominium Möhnersdorf bei Hohenftiedeberg hat 
aner hundert Sad ausgeleſene, geſunde Hanoſßenn rothe 

wiebel Kartoffeln und weiße, a Sack 1 Thlr. 10 Sgr., loco 
ee zu verkaufen. 


Gu m mi i ſchu he 


bi 15 bis 12 ½ Sgr. ür Kinder, 
20 Sgr. für Damen, 
27 ½ö Sgr. für Herren. 
bei A. W. Neumann in Friedeberg aM, 


mein neues Lager von Mode: & Schnitt: 
waaren, wobei ich beſonders hervorhebe: 

Kleiderſtoffe aller Art, 

Weiſtwaaren, 

utterſtoffe, 

Crinolinen 

Donble: Shawls und Tücher, 

Herren: und Frauentücher in Seide, Wolle ꝛc. 

Chachenez, Eravatten, Shlipſe, 

Bunte & ſchwarze Patentſammte, 

Amerikaniſche Ledertuche, 

Damen: Eolliers, 

Damen: Gürtel in Goldtreſſe, Seide, Wolle, 

Leder & Baumwolle, 

Hauben & Fauchons, 

Wollne Shaͤwls, Jacken ꝛc. 

Handſchuhe in jeder Art, 

etc. te. - eto. 0 

Ganz beſonders mache ich auf eine eintreffende 

Sendung von 
Düffel⸗ Jacken 

aufmerkſam. 

Bei billigen Preiſen ſichere ich ſtrengſte Reellität 
zu. Verkaufslokal wie bekannt am Marlt neben 
der Apotheke. C. G. Kuhnt, Firma: 


A. Baumert's Wwe. in Greiffenberg. 


2 Augen! 


enkranken! 


Das mit allerhöchſter Conceſſion beliehene 
weltberühmte wirklich ächte 
Dr. Whites Augenwasser von Tr. Ehrhardt 
wird à Flacon 10 Sgr bereitwilligſt beſorgt durch die Herren 
C. W. George in Hirſchberg. 
F. Schubert in Bolkenhain 
iſch in Görlitz. 
ſchalke in Goldberg. 
iß in Grünberg. 
O. Raupbach in Hainau. 
Schmidt in Löwenberg. 
Rudolph in Landeshut 
Greiffenberg in Schweidnitz 
Wallroth in Schönberg. 
ichſtein & Liedl in Warmbrunn. 
pel & Co. in Bunzlau. 
auermann in Freiſtadt. 
Thiele in Greiffenberg. 
reit in Glogau. 
iß in Jauer. 
hl in Liegn tz. 
uer in Lüben. 
C. E. Pollack in Striegau. 
Rud. Balke in Sagan. 
Tausende von Lob erhebenden Briefen und Attesten 
aus allen Gegenden der Welt sprechen über den ausser- 
ordentlich glücklichen Erfolg. 
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5671. Zum bevorſtehenden Jahrmarlt empfehle ich 78. Für Bandwurmkranke. | 
| 


Ich beſeitige durch eine eigenthümliche Methode jeden 
Baudwurm leicht und gefahrlos ſelbſt bei kleinen 
Kindern und garantire den Bar Die Arzenei ift 
verſendbar. Auf frankirte Briefe das Nähere. 

Meffersdorf bei Wigandsthal 

Kreis Lauban. 


Dr. med. Raeuſchel. 


Perücken, Scheitel, Zöpfe ꝛc. ꝛc. 


rühmlichſt bekannt wegen ihrer günſtigen Wirkung gegen 

Hautübel und zur Conſervirung des Teints und der Zähne 

ſich eignend, empfiehlt angelegentlichſt | 
Berthold Ludewig, dunkle Burggafje 


Holz- Verkauf. 


Das durch mich vom Bauerguls⸗Beſitzer Herrn Guſtav 
Wagner zu Quolsdorf angekaufte ſtehende Holz, darunter 
Bauholz jeder Art, Klötzer, Röhre, Stangen, Brenn-, Stock und 
Reiſerholz, zu ganz bequemer Abfuhre, verkaufe ich von 
heut ab zu jeder belietigen Weiſe und beitimme jeden 
Mittwoch und Sonnabend beim Holz an Ort und Stelle 
mich perſönlich zu treffen. Beſtellungen können auch bei den 
Holzmachern verabredet werden. F. Weiſt, 

Holzhändler aus Salzbrunn. 


2 Joh. Nöffinger aus Dresden 


empfiehlt ſich während der Jahrmärkte den geehrten Damen 
in Greiffenberg und Hirſchberg und deren Umgegend 
mit den feinſten Putzſachen, als: hübſche Hüte, Kapuzien, 
Putz und Morgenhauben u m. dgl. Dies zur gütigen Bes 
b ich werde möglichſt billig verkaufen. Meine Bude 
iſt zu Hirſchberg vor dem Hauſe der Fräulein Schneider, 
Weißgerberlaube; — desgl. in Greiffenberg iſt meine Bude 
unter der Laube beim ſchwarzen Adler. 


7913. 


[== 2 E . 

8 Silberſpiegel, 
die den Queckſilberſpiegeln bei weitem vorzuziehen ſind, em⸗ 
pfeblen in Gold: und Nußbaum ⸗Baroquerahmen in allen 
Größen billigſt Wwe. Pollack & Sohn. 


8. Gute Steinkohlen verkauft 
Pein. Sn 


8062. Schöne Karpfen und eine Partie Hechte find von 
jetzt an jederzeit im Einzelnen zu verkaufen. 
Dominium Schwar bach. Weidner, Gutspächter. 


8068. Billige und zweckmäßig neu conſtruirte Schiebe⸗ 
lampen, für Nähterinnen, ſo wie alle in mein Fach ein⸗ 
ſchlagende Artikel, empfiehlt dem geehrten Publikum 

J. Meßzig, Klempnermeiſter. Friedeberg a/. 


—ů 
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rr 
* Greiffen berg. { 
N Den geehrten Bewohnern Greiffenberg's und der Umgegend erlaube ich mir 
anzuzeigen, daß ich den bevorſtehenden Jahrmarkt mit einem großen Lager von 8 
g Damenmänteln, Burnuſſen und Jacken 


F beſuchen werde. S. Münzer aus Hirſchberg. i 
a Mein Staud im Gajthanje „zum Greif“, bei Herrn Dietzel. 


Er Mt 7 55 5 RR ? NEE ET RE EA RD * n 5 r 8 } 
. Mull, Tüll u. Tarlatan zu Ballroben, ſo wie Shirting und 

2 * * * 8 ion 
Negligee-Stoffe empfiehlt 4 den billigſten Preiſen 

malie Krauſe. Langſtraße 56. 

917. Mein Lager von Herren⸗Mode⸗Artikeln ift wiederum mit allen Nouveauté's aufs 
Eleganteſte ausgeſtattet. Beſonders empfehle ich: die jetzt fo ſehr beliebten Garibaldi Hemden, Ca: 
vour-, Jaremir: und Morny⸗Cravattes, die neueſten engliſchen Cachemir- und franzöſiſche 
Sammet und Seiden⸗Weſtenſtoffe, eine reiche Auswahl Acht oſtindiſch ſeidener Taſchen⸗ 
und Double⸗Köper⸗Tücher, Winter⸗Hals⸗Tücher und Shawls in Velour, Seide und Wolle. 
Aechte Vietor⸗Emannel⸗Hüte, Prinz⸗Regent⸗, Victoria⸗, Zuaven⸗Mützen ꝛc. zu billi⸗ 
gen feſten Preiſen. 


Hirſchbera, Das Mode: u. Herren⸗Garderobe⸗Magazin 
Schüldauerſraße. von Max Wygodzinski (vormals D. L. Kohn.) 


. Buckskin⸗Handſchuhe; wollne Gamaſchen für Damen u. Kinder; 
Gummi ⸗ Schuhe, beſt vorhandenes Fabrikat, empfiehlt billigſt 
L. Gutmann. Langgaſſe 134. 


N Den geehrten Bewohnern Lähn's und der Umgegend erlaube ich mir anzuzeigen, 5 
daß ich den bevorſtehenden Jahrmarkt mit einem großen Lager von 5 
1 2 A 
h Damenmänteln, Burnuſſen und Jacken N 
beſuchen werde. S. Münzer aus Hirſchberg. 
rr e 
7953. — Teltower Rüben, — S 17 iſer -e ret 
das geb, Bang, 3 Für Augengläſer⸗Bedürftige 
Stearin⸗ & Paraffin⸗Kerzen empfehle ich mich mit einer Auswahl von Brillen, Lorg⸗ 
bei Eduard Bettauer. netten und andern optiſchen Gegenſtänden, auch ſetze ich bal⸗ 
8080. Schi 77 ᷣ > SIAHE S Prwäkft fo-tie alı Donnirfade far Helden 
h ö i iſt zu verkaufen, da 5 ©, itt, L enen 
bei eee Fleiſchermſtr. in Heriſchvorf. Schwerdt zu Hirſchberg. 


8007. Ein braunes Pferd, Wallach, 7 Jahr alt und 
fehlerfrei, iſt zu verkaufen; wo? ſagt die Exped. d. Boten. 


8014 Das Dominium Nieder ⸗Prausnitz hat in dieſem 
Herbſt 12 Original⸗Kalben, Oldenburger Stammes, angekauft. 
Nachdem dieſelben nun abgekalbt haben, ſtehen 6 Bullen⸗ 
Kälber davon zum Verkauf. Beſtellungen werden binnen 
14 Tagen erbeten. . Stapelfeld. 


das Haltbarſte und Eleganteſte zum Anſtrich der Bean 
e. Prei 


W. ad 
Zuckerwaaren⸗Fabrikantà Hirſchberg, 
empfiehlt den Herren Conditoren und Pfefferküchlern 
hierorts und Umgegend eine große Auswahl ſchöner und 
billiger Bonbons und Confecte; auch werden gufige 
Aufträge hierauf zu jeder Zeit entgegen genommen und 
reell, billig und ſchnell effeetuirt: 
äußere Langgaſſe No. 903. 

im Haufe des Herrn Kaufmann Donit. 


1400 


k auf⸗Geſuch e. 
7615. Butter in Kübeln, ganz linde geſalzen und von 
guter Qualität, kauft Aug. Völkel in DIS miedeberg. 


7996. Gutes Strob wür ſcht der Beſitzer des Vorwerks 
Rie men dorf bei Spiller zu kaufen. IR 

8053. Birnbaum⸗ und Kirſchbaumholz in Pfoften und Stäm⸗ 
men, ſswie 


zu bermierchen 
7964. Eine große freundliche Stube (erforderlihen Falls 
auch möblirt) mit oder ohne Küche und Bodenkammer habe 
ich noch zu vermiethen. Aſchenborn in Hirſchberg. 


8077. Ein großes Getreidegewoͤlbe iſt fofort, oder zu 
Weihnachten zu vermiethen. Kornlaube No. 54. i 


Perſonen finden Unter kammen. 


7988 Off 


er fofort, bei ſehr hohen Arbeitslöhnen, dauernde 


C A ]ꝗ ́ꝗ U ] ð ſ ᷓꝗ TESTER 
Auf den Gütern eines Geheimen Juſti raths a. D. und 
Freiherrn erhält ein tüchtiger Branntweinbrennerei:Ber: 
walter als Oberbrenner einen dauernden und mit 
hohen Einnahmen verbundenen Poſten. 7999. 
Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 
———— — — — — — TEE 
8025. Viehſchleußerleute in geſetzten Jahren, die ſich 
über ihre Treue und Tüchtigkeit auszuweiſen vermögen, 
werden zu Weihnachten d. J. geſucht. Näheres in der 
Expedition des Boten a. d. R. 


8058. Ein Mädchen, welche ſchneidern gelernt und gut 
näht, findet fortwährend Beſchäfligung. Näheres ſagt die 
Expedition des Boten. 
C d ðͤ v ²˙· 19m wm TEE ENG 
7998. Als Geſellſchafterin kann ein anſtändiges 
Fräulein aus guter Familie eine ſehr günſtige An⸗ 
ſtellung erhalten. 
Auftrag und Nachweis Kaufmann N. Feldmann 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 
. —— ——— 
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7936. Eine gefunde, kräftige Amme wird geſucht. 
Näheres öder Expedi er des Boten. beſuc 


Perſonen ſuchen Unterkammen. 

7981. Ein Wirthſchafts⸗Vogt ſucht ein Unterfommen. 

1 werden poste restante Langenbielau unter Adr. 
. erbeten, 


8070. Eine junge Frau, die in allen weiblichen Hausarbeiten 
bewandert iſt, ſucht ein baldiges Unterkommen als Wirth⸗ 
ſchafterin oder Wirthin, gleichviel in Stadt oder auf dem 
Lande, mehr auf gute Behandlung ſehend, als auf hohen Lohn. 
Auskunft giebt der Buchbinder G. Fiebig zu Löwenberg. 
7980. Ein verheiratheter Vogt oder Schäfer, der die 
Schirrarbeit verſteht, und deſſen Frau der Viehwirthſchaft 
mit gutem Erfolge vorgeſtanden hat, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen ein Unterkommen zum 1. Januar 1861. Briefe 
werden unter der Adreſſe S. 8. poste restante Langenbielau 
dei Reichenbach erbeten. 
7976. Eine geſunde Amme weiſet nach die Hebamme 
Neumann in Striegau. 


TLehrlingsgeſuche. 
8006. Einen Lehrling nimmt an - h 
Eggeling, Glockengießer und Spritzenbaumeiſter. 


7991. In meinem Colonial-Waarengeſchäft kann ein Knabe 

vom Lande, welcher die Handlung erlernen will, und kräf⸗ 

tiger munterer Natur iſt, ſofort Aufnahme finden. Die 

Bedingungen ſind ſolid. C. H. Dyhr. 
Reichenbach i. S., den 30. Oktober 1860. 


7941. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 


Knabe kann ſofort als Lebrling in meiner Handlung Auf⸗ 
nahme finden. arl Hawliczeck in Liegnitz, 
Fraueaſtraße No. 6. 


* fu nden. 


7992 Einen dachsartigen Hund kann der Verlierer ſich 
abholen dei dem Stellmacher Teiber in Maiwaldau. 


— 


8022. Im Saale des Gaſtwirth Herrn Tietze in Hermsdorf 
/f. iſt am Sonntag, den 28. Oktober, ein goldener Ring 
Pifunden worden. Ver rechtmäßige Eigenthümer kann den: 
Elben gegen Erſtattung der Injertionsgebühren in Empfang 
nehmen. Wo? zu erfragen in der Expedition dieſes Blattes. 


— 


8059. Ein ſchwarzer Hund bat ſich am 22. Oklober am 
Boltenhainer Wege zu mir gefunden; der Eigenthümer kann 
ihn bei Erſtattung der Futterkoſten und Inſertionsgebühren 
binnen 8 Tagen bei dem Bäckermeiſter Feige in Erd⸗ 
Mannsdor abholen. 


Brerioren. 


8008. Ein Armband, Granaten mit ſilbernem Heinen 
Schloß, wurde am 31. Oktober auf der Berbisdorfer Straße 
verloren. Der Finder erhält bei Abgabe deſſelben in der 
Expedition des Boten ein gutes Douceur. 

— 9 


. das. Ein brauner, ſchwarzgebrannter Schäferhund, mit 
edernem Halsdand, auf den Namen „Prinz“ börend, iſt ver: 

* gegangen. Der rd deſſelben erfährt das Nähere 
der Expedition des Boten. 


K 
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Seld verkehr. 


8023. Gegen Sicherheit ſind 50 rtl. ſofort und 200 rtl. 
zum 1. Januar künftigen Jahres auf ein ländliches Grund⸗ 
ſtück zu vergeben. Selbſtbedürftige erfahren das Nähere in 
der Expedition des Boten. 


8966. Ein Hypotheken⸗Inſtrument von 800 rtl. (eifte 
Hypothet) iſt ſofort zu cediren mit etwas Verluſt. Näheres 
iſt zu erfahren in der Expedition d. Boten. 


8055. Zweimal 30 und zweimal 300 Thlr. werden auf 
ländliche Ackergrundſtücke zur erſten Hypothek baldigſt gefucht, 
P. Wagner, Commiſſtonair. 
Bekanntmachung. 
Flinsberg am 30. Oktober 1860. 

Bei uns iſt ein Armenlegat von 200 Thalern eheſt mn 
verleihen gegen 5% jährliche Verzinſung und pupillarmäßig 
hyporhekariſche Sicherung. Wer unter dieſen Bedingungen 
daſſelbe erborgen will und kann — wolle ſich unverzüglich 
bei uns melden. f 
Ortsgericht von Flinsberg. 
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Einladungen. 
n Abend den 3. d. M. 
nten= und Schweinepöckelbraten, 

wozu freundlichſt einladet 
R. Peſchke im Schwerdt. 


8075. Zum Wurſtpicknick 
ladet heut Sonnabend den 3. November ſeine Freunde 
freundlichſt ein B. Saſſe vorm. Heyn. 


8028. Sonntag den 4. Novbr. c. Tanzmufit im Kron⸗ 
prinz, bei guter Beleuchtung und Bewirthung. — 


8020. Sonnabend den 3. d. Mis. ladet zu Kaldaunen 
ins Schießhaus freundlichſt ein Karger. 
8039. Zu Montag den 5. Nov. ladet zum Wurjtpidnid, 
Karpfen, diverſen Braten u. ſ. w. mit der Bemerkung 
ergebenſt ein, daß Trio : Konzert n Hattfinder, 
-Jean. 


e 
fendlfcſt a 2 Strauß in Neu⸗Schwerebach. 


6. Sonntag den 4. Nevbr, Wurftpidnid im Land⸗ 
Faaschen zu Cunnersborf, wozu ergebenſt einladet Thiele. 


Morgen, Sonntag, Tanzmuſik im Kretſcham zu Kunnersdorf. 
Sonntag d. 4. Nov. Tanzmuſik bei Liebig in Kunnersdorf. 
7979. Sonntag den 4. November Eichenkranz. 


ter 


8035. Sonntag den 4. November lavet 
freundlichſt ein * Friedrie ch Wehner 


ur Tanzmuſik 
e n Heriſchdorf. 


Zur Nachkirmes nach Nieder⸗Berbisdorf 


ladet auf Sonntag d. 4. Nov. Unterzeichneter ergebenit ein. 
Für Tanzmuſik und alles Andre wird beſtens Sorge tragen 
8029. Arnold, Brauermeiſter. 


Tietze 's Gaſthof in Hermsdorf u. K. 
Sonntag den 4. November 

ur Kirmes feier 
Konzert und Tanz. 


8064. Zur Kirmes nach Hermsdorf u. K. 
auf Sonntag den 4. November c. ladet alle ſeine Gönner 
und Freunde ganz ergedenſt ein C. Rüffer. 


Se DDD DDD Dc DRC 


8065. Einladung. 

Zu Montag den 5. November c. erlaube ich mir, 
wie im vorigen Jahre, meine verehrten Gönner und 
Freunde zu einem frugalen Abendbrodt (polniſche Brat⸗ 


C. Rüffer. 


Rn 


& 


2 wurjt) ganz ergebenſt einzuladen. 
Hermsdorf u. K., den 1. November 1860. 


See ce e 


Zum Wurſtpicknick und Trio⸗ Concert 
auf Sonntag den 4. November 
ladet freundlichſt ein Wehner, 
Seidorf, den 1. November 1860. Brauereivbeſitzer. 
7921. Zur Kirmes, Sonntag den Ate 
5. November, ladet freundlichſt ein 5 
Kauffung. E. Beer, Brauermeiſter. 


2 


n und Montag den 
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= Sur Kirmes nach Seidorf 


auf Freitag den 9. und Sonntag den II. Novbr. Donnerftag 
den 8. und Freitag den 9. Novbr. findet ein Lagenſchieben 
um zwei fette Schweine jo wie ein Nummerſcheibenſchießen 
aus Pürſchbüchſen um Geld ſtatt. 
Es ladet hierzu freundlichſt und ergebenſt ein: 
Brauereibeſitzer Wehner. 


8004. Zur Kirmes 
in die Scholtifei zu Krobsdorf 


ladet auf Sonntag den 4ten, Donnerſtag den Sten und 
Sonntag den 11. Nopbr. freundlichſt ein Scholz. 


25 Zur Tanzmuſik 


Jahrmarkt⸗ Montag, den 5. Nov., ladet ergebenſt ein 
John im ſchwarzen Adler in Greiffenberg. 


Getreide: Markt: Breife | 
Hirſchberg, den 1. November 1860. 


Der ſw. Weizen] g. Weizen Roggen Gerſte afer | 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. all. far pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 


öfter | 31171— 31 8. 7112 
ittler | 3)12)— 1 2 —1 2 165 — 0 Br 
Niedriger] 31 2I—I 21221 —| 2 1120) —|—|27|— 
Erbſen: Hoͤchſter 2 rtl. 10 fgr. — Mittler A rtl. 5 ſgr. 
Schönau, den 31. October 1860. 


61— 
11— 


öchſter 310 — 13 5 21 6— 11241 —1—- 1391 
kittler |; EE 2| 4-1 1122 97 5 
Niedrigſter 225 — 2 20 2 21-1 11191 — 1361 


Butter, das Pfund: 6 far, 3 pf. — 6 far. — 5 far. I pf. 


Breslau, den 31. October 1860. 
Kartoffel⸗Spiritus per 100 Quart 20 rtl. bez. 


Cours ⸗ Berichte. ram.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 116¼ Br. Neiſſe⸗Brieger „4 pCt. — 
Breslau, 31. October 1860. al ene he: 80 „Br. Niederschl. „Mort 45Ct — N 

' oſener Pfandbr. 4 pCt. 100% 1 Oberſchl. Lit. A. u. C. 3½ 124 %¼ Be 

Geld: und Fonds: Courſe. chleſ. Pfandbr. 31, pCt. 88 ½ Br dito Lit. B. 3½ 112 6. 

Dukaten 94 ½ Br. dito dito neue Lit. A. 4pCt. 96 1½, Br Coſel⸗Oderb. . 4 pCt. 38 G. 
Louis d'or „ 108% G. dito Ruſtical⸗. 4 pCt. 96 ½, Br. ? 
Oeſterr. Bank⸗Noten - — — dito dito Lit. C.. 4 Ct. — =- Wechſel⸗Courſe. | 
Deiterr. Währg. 75%, Br. dito dito Lit. B. 4 pCt. 99%, Br. Hamburg k. S. 150 
eiw. St.⸗Anl. 4½ pCt. 101¼ Br. Schleſ. Rentenbr. » 4 pCt. 94% dito 2 Mon. 149% b. u. G. 
“dl. 185 2 40 Bar 1117 = Oeſterr. Nat.⸗Anl. 5 pCt. 56%, Br. BER LIKE Fa 
to „pCt. A 1. Eiſenb Akt dito 3 M. 6. 17% r. 
dito 1856 4/ pt. 101½¼ Br. ſenbahn Aktien. Wien in Währg. 2 M.. 73%, . 
Preuß. Anl. v. 1859 5 pCt. 105 ¼ Br. Freiburger . 4pCt. 83%, G. Berlin k. 8. , . > . 2 — 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittw 
ber Bote ıc. en ir Königl. 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die 
lieferungszeit der Infertionen: Montag und Donnerſtag bis 


ochs und Sonnabends. 
oſt⸗Aemtern in Preußen 
paltenzeile aus Petitſ rift 


Quartal 15 Sgr., wollt 


Das Abonnement beträgt pro 


1 1 gun * 5 * Commi Kar bezogen 
EI ei f. Größere Schrift nach Ver 8. 


